
Einzelnummer 30 Groschen V. b. b.

lote von der Udbs.
Leitspruch: w ,  . . .

Ein Volk, ein Neich! Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.60
Halbjährig ............................................... . 7.30
V ie r t e l j ä h r ig ............................................... . 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und V erwaltung: Obere S ta d t  Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n i c h t  an ­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Insera te)  werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5-spaltige Millimeterzeile 
oder deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen Nachlast. Mindcstgebühr 1 Schilling. Die An­
nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Annoncen-Expeditionen. — Anzeigen von Juden

und Nichtdeutschen finden keine Aufnahme.
Schiltst des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ..........................................8 14.— 1
H albjährig  ..............................................., 7.—
V ie r t e l j ä h r ig .....................-  . . . „ 3.60

Einzelnummer 30 Groschen.

Nr. 13 Freitag den 28. März 1930 45. Jahrgang

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Da s  A n t i t e r r o r g e s e t z  oder wie es richtig 
heißt, Gesetz zum Schutz der Arbeilsfreiheit, ist noch 
nicht erledigt. Die Sozialdemokraten haben bisher im 
Justizausschuß Obstruktion getrieben und die Regierung 
und die M ehrheitsparteien  haben mit großem Lang­
mut diesem Treiben bisher zugesehen. N un scheint eine 
Wendung zum Besseren eingetreten zu sein. B undes­
kanzler Dr. Schober hat in das parlamentarische Ge­
triebe eingegriffen und hat nach einer sozialdemokrati­
schen Obstruktionsrede nachfolgende Erklärung ab­
gegeben: E s  sind heute auf den T ag  drei Wochen, seit­
dem sich der Ausschuß mit der in Verhandlung stehen­
den Vorlage befaßt. Da diese einer In i t i a t iv e  der 
drei M ehrheitsparteien  entsprungen ist, hat die R e­
gierung bisher dem freien S p ie l der Kräfte freien Lauf 
lassen wollen. N unm ehr aber glaube ich, wäre es an 
der Zeit, daß eine ihrer Pflicht bewußte Regierung zu 
diesem Gesetz insoferne Stellung nimmt, a ls  sie der 
damit verbundenen Aufregung und Unruhe vielleicht 
doch ein Ende zu setzen mithilft. Daher bin ich der M ei­
nung, es wäre im Interesse der parlamentarischen Be­
handlung dieser Vorlage, wenn sich der hohe Ausschuß 
entschließen würde, einen Unterausschuß einzusetzen, der 
die Erledigung der Vorlage fördern könnte. Die Re­
gierung möchte daher die Anregung geben, daß der A us­
schuß einen solchen Unterausschuß einsetze und ihm eine 
entsprechend kurze Frist zur Berichterstattung einräumt. 
Die Sozialdemokraten haben den Vorschlägen Dr. Scho­
bers zugestimmt, da er ihnen einen Weg frei macht, 
durch welchen sie nach ihrer verrannten, unfruchtbaren 
Obstruktionstaktik hindurchkönnen. E s  ist dies ihnen 
ein erwünschter Ausweg, da die M ehrheitsparteien  in 
der Sache selbst unnachgiebig bleiben. Der U nter­
ausschuß hat auch sofort seine Arbeiten begonnen und 
es ist anzunehmen, daß das vielumkämpfte A ntite rro r­
gesetz bald Gesetzeskraft erlangt. Da dieses Gesetz eines 
der wesentlichen Vorbedingungen zu einer ruhigen E n t­
wicklung unseres V aterlandes ist und zu einem Haupt- 
forderungspunkte der von den Heimwehren verlangten 
Reformen zählt, so ist ein Nachgeben von Seite  der 
M ehrheitsparteien nicht zu erwarten. Die Sozialdemo­
kratie und ihre jüdischen F üh rer  werden daran  g lau­
ben müssen, daß es m it der Theorie von der geschlof­
fenen Werkstätte ein für allemal zu Ende ist.

Tschechoslooakei.

I m  P ra g e r  P a r la m e n t  ist ein neuer Klub gebildet 
worden. I n  einer Sitzung der Abgeordneten und S e ­
natoren der ungarischen N ationalparte i,  der ungarischen 
Christlichsozialen, der deutschen Eewerbepartei und der 
Zipserdeutschen wurde beschlossen, sich zu einem p a r la ­
mentarischen Klub zusammenzuschließen. Vorsitzender 
des Abgeordnetenklubs, der 12 M itglieder zählt, wird 
Abgeordneter Szyllo.

Rumänien.

Die rumänische Volkspartei hielt ihren Kongreß ab, 
der zuerst den Bericht des Präsidenten Averescu über 
die politische Lage entgegennahm. Von den Reden, die 
gehalten wurden, sind besonders die Erklärungen des 
Führers der Lokalorganisation von Dambovica, No- 
stasescu interessant. Der Redner stellte fest, daß die R e­
gentschaft ihre Pflicht nicht erfüllt habe. Aus diesem 
Grunde müsse sie beseitigt und P r in z  C arol müsse ins 
Land zurückberufen werden, weil er durch feine Erzie­
hung die Gewähr dafür bietet, daß die Krone wieder 
normal ihres Amtes walte. Die Rede Nastafescus 
wurde von den anwesenden Parte ifüh rern  nicht nur 
nicht unterbrochen, sondern sie wurde vom Kongreß mit

großem Beifall aufgenommen. Der ehemalige S t a a t s ­
sekretär B usgan  erklärte, daß die Regentschaft das 
Erundübel der jetzigen Lage sei, weil sie nicht daran  
dächte, das Land zu retten, sondern nur ihre eigene 
Lage zu konsolidieren. Der Kampf für ihre Beseiti­
gung müsse daher einsetzen. Von anderer Seite legt 
man der Kundgebung keine Bedeutung bei und behaup­
tet, daß der Kampf gegen die Regentschaft und für C a­
rol nur dazu diene, um das Ansehen der Volkspartei 
Averescus zu heben, da diese immer mehr an  Anhang 
verliere.

Polen.

Dem Senatspräsidenten Szymanski, der die Regie­
rungsbildung übernommen hat, ist es noch nicht gelun­
gen, ein Kabinett zu bilden. Pilsudski hat für seinen 
E in tr i t t  ins  Kabinett vier Bedingungen gestellt. Diese 
sind: 1. Die Abgeordneten und die P a r te ien  mischen 
sich nicht in Personalangelegenheiten der Regierung 
und des Regierens ein. 2. Die Abgeordneten und die 
P a r te ien  mischen sich nicht in Angelegenheiten ein, 
welche mit dem bereits beschlossenen Budget in Verbin­
dung stehen. 3. Die Abgeordneten und P a r te ien  ziehen 
bei der Annahme des Budget den § 6 des Finanzgeschäf­
tes zurück. (Dieser P a rag rap h  bestimmt, unter welchen 
Bedingungen eine Ueberschreitung des Budgets mög­
lich wäre.) 4. Der Sejm  wird wenigstens für ein ha l­
bes J a h r  nicht einberufen. D a die Vertreter des P a r l a ­
mentes auf diese diktatorischen Bedingungen nicht ein­
gingen, hat Szymanski seine Mission niedergelegt. I m  
übrigen scheint Marschall Pilsudski die Zeit noch im ­
mer nicht für gekommen zu erachten, daß er die ver­
schleierte D iktatur in eine offene umzuwandeln für gut 
findet.

Schweiz.

Am 6. A pril findet in der Schweiz eine Volks­
abstimmung über eine Revision jener Verfassungs­
artikel statt, welche die Grundlage für die schweizerische 
Alkoholgesetzgebung bilden. Nach dem dermaligen S tan d  
der Gesetze wird nu r der gemeine B rann tw ein  (K ar­
toffelschnaps) durch das Monopolsystem fiskalisch be 
lastet, während das Brennen von W ein, Obst usw. frei­
gegeben ist. Die Ueberproduktion der steuerfreien Obst­
brennerei hat nun  zu einer das Volkswohl gefährdenden 
Senkung des Branntweinpreises geführt und beeinträch­
tigt die Wirksamkeit des Alkoholmonopols. Die V er­
fassungsnovelle, über die das Volk nun entscheiden soll, 
sieht die Förderung des Tafelobstbaues und der V er­
wendung der inländischen Brennereistoffe a ls  N ah­
rungs- und F u tte rm itte l vor. Der S ta a t  soll die Zahl 
der Brennhäfen durch freihändigen Ankauf vermindern, 
die gewerblichen Brennereien sollen konzessionspflichtig 
werden, die Landw irte müssen, abgesehen vom H aus­
bedarf, ihre Brennereierzeugnisse an die Alkohol­
verwaltung abliefern. Die Schnapsspezialitäten werden 
besteuert. Von den Reineinnahmen dieser Alkohol­
belastung, die auf 25 Millionen Franken jährlich ge­
schätzt wird, erhalten die Kantone die Hälfte. Der der 
Eidgenossenschaft verbleibende andere Teil soll für die 
F inanzierung der vorbereiteten Alters- und H inter­
bliebenenversicherung verwendet werden.

Ita lien .

Die elfte Wiederkehr des Jah res tag es  der Gründung 
der faschistischen P a r te i  wurde in ganz I t a l i e n  festlich 
begangen. D as  Verordnungsblatt der faschistischen 
P a r te i  veröffentlicht eine Botschaft Mussolinis, die an 
alle Schwarzhemden I ta l ie n s  gerichtet ist und in der 
an den 23. M ärz  1919 erinnert wird, an welchem Tage 
die italienischen Faszi aus einer kleinen aber uner­
schrockenen Gruppe erstanden seien. Viele seien im 
Laufe der Kämpfe gefallen, aber die Ueberlebenden 
scharten sich sämtlich um die Fahnen des Liktoriums, im ­
mer bereit, diese selbst um den P re is  ihres B lu tes  zu

verteidigen. Den Ueberlebenden hätten, sich die M en­
gen der Schwarzhemden angeschlossen, die im Oktober 
1922 I t a l i e n  den faschistischen S ta a t  gegeben haben. 
W ährend der elf verflossenen J a h re  habe es der Faschis­
m us mit tausend Schwierigkeiten aller A rt zu tun ge­
habt, aber eine sehr große Zahl nicht minder großer 
Schwierigkeiten stünden noch bevor. Dies erheische eine 
Disziplin, durch welche das italienische Volk und der 
Faschismus immer mehr zu einer Einheit verschmolzen 
werden sollen. Laßt uns  daher, heißt es am  Schluffe 
der Botschaft, m it ruhiger Sicherheit der Entwicklung 
der Ereignisse entgegensehen. Die gegen das junge 
faschistische I t a l i e n  verbündeten rückschrittlichen Kräfte 
beunruhigen uns  nicht. An dem einheitlichen Willen 
der 42 M illionen Einwohner I t a l i e n s  werde jeder An­
schlag scheitern. D as  zweite Jah rzehn t des Faschismus 
wird ruhmvoller und kampflustiger fein, a ls  es das 
erste war.

Aegypten — Großbritannien.

Der ägyptische Ministerpräsident N ah as  Pascha ist 
am 20. M ärz  in Begleitung des Außenministers, des 
Finanzministers und des M inisters für öffentliche A r­
beiten sowie einer großen Anzahl von Sachverständigen 
nach London abgereist, um die Besprechungen über den 
neuen englisch-ägyptischen V ertrag  aufzunehmen und 
dem V ertrag  so rasch wie möglich die endgültige Form  
zu geben.

Britisch-Jndien.

Der Kampf G a n d h i s  gegen England  wird immer 
heftiger. S o  ha t er erklärt, er bete Tag  und Nacht zu 
Gott, daß das britische Negierungssystem ein für alle­
mal zerstört werde. E r  sei überzeugt, daß es eine Sünde 
sei, dieser Herrschaft noch länger die Daseinsberechtigung 
zuzugestehen. W eiter meldet die englische Presse, daß 
Gandhi nunmehr offen den A ufruhr predige und den 
Aufstand a ls  eine nationale  Pflicht bezeichnet. Die eng­
lischen Behörden erwägen nunmehr bereits die V erhaf­
tung Gandhis. I n  britischen Regierungskreisen in 
Delhi rechnet m an damit, daß Gandhi am 6. A pril den 
Beginn des neuen Teiles seines Feldzuges bekannt­
geben wird.

China.

C hina steht nun  vor einem neuen Bürgerkriege. Die 
Vorbereitungen zum „letzten und entscheidenden" Feld­
zug gegen Nanking werden in Nordchina eifrig betrie­
ben. Pen  hat offiziell den T ite l eines Generalissimus 
der alliierten Heere der Republik C hina und Feng den 
T itel eines Vizegeneralissimus angenommen. Der 
P la n  der nordchinesischen F üh rer  sieht zunächst einen 
Angriff auf Hankau vor, sodann die Eroberung der 
Provinz Schantung. Der Gouverneur dieser Provinz 
nim m t eine zweifelhafte Haltung ein. I n  Peking schla­
gen die von P en  eingesetzten Behörden P lakate  an, in 
denen die T yranne i Tschiangkaischeks und des Zentral- 
Exekutivkomitees der Kuom intang angegriffen wird. 
Die Kuomintang wird a ls  illegal bezeichnet. Die S o l­
daten P ens  halten die öffentlichen Gebäude besetzt. Die 
aus Nanking kommenden Beam ten werden vertrieben. 
Die Behörden erklären, daß die neue Eegenregierung 
binnen kurzem in Peking proklamiert und sieben M in i ­
sterien umfassen werde. Bezeichnend für den S ta n d  der 
Dinge ist, daß die Mukdenregierung, obwohl sie ver­
tragsm äßig zur Unterstützung der Nankingregierung 
verpflichtet wäre, bereits ihre N eu tra l i tä t  erklärt hat.

Reichsparteitag 
der Grohdeutschen Volkspartei.

Der diesjährige 11. Reichsparteitag der Eroßdeut- 
schen Volkspartei findet in der Zeit vom 20. bis 22. 
April in Salzburg  statt. M it  diesem P arte i tage  feiert

Samstag bett 29. März 1930 um 
8 Uhr abends bei Jnführ-Kreul

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 10 S e i t e n  s t ark.
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M e  e » B o t e  v o n  - e r  0 ' Freitag den 28. März 1930.
die Eroßdeutsche Volkspartei auch das Fest ihres 10- 
jährigen Bestandes. E s  sind folgende Veranstaltungen 
vorgesehen:

S o n n t a g d e n 2 0 .  A p r i l :  7 Uhr abends Fackel­
zug und Anschlußkundgebung auf dem Domplatz; Y29 
U hr abends großdeutscher Abend im Festspielhause. Bei 
beiden Veranstaltungen wird der Deutsche Jugendbund 
„Volksgemeinschaft", der gleichzeitig seine Vundes- 
tagung abhält, beteiligt sein.

M o n t a g  d e n  21.  A p r i l :  10 Uhr vorm ittags 
Festsitzung anläßlich des 10jährigen Bestandes der 
P a r te i .  11 Uhr vorm ittags Sitzung der Reichspartei­
leitung. Sitzung des Reichsfinanzausschusses. y24 Uhr 
nachmittags Reichsparteitag, 9 Uhr abends gesellige 
Zusammenkunft.

D i e n s t a g  d e n  2 2. A p r i l :  9 Uhr vormittags 
Reichsfrauentag und Nebentagungen. I n  Aussicht ge­
nommen ist ein'e Finanz- und Wirtschaftstagung und 
eine sihulpolitische Tagung. 2 Uhr nachmittags F o r t ­
setzung des Reichsparteitages.

Die NückLrittsabsichLen 
des großöemschen Parteiobmannes.

W ien, 24. M ärz. Vor einigen Tagen wurde die poli­
tische Öffentlichkeit durch die M eldung überrascht, Ab­
geordneter Dr. W  o t a w a, der seit einigen J a h re n  
Reichsobmann der Großdeutschen Volkspartei u n d  auch 
O bm ann des großdeutschen Abgeordnetenverbandes im 
N ationa lra te  ist, wolle sich auf dem zu Ostern in S a lz ­
burg stattfindenden Reichsparteitage nicht mehr wählen 
lassen und auch auf die Obmannstelle im Abgeordneten- 
verbande verzichten, letzteres, weil er daran  festhält, 
daß beide Stellen in einer Person vereinigt sein sollen. 
A ls  G rund für die Rücktrittsabsichten Dr. W otaw as 
wurde in der ersten, unwidersprochen gebliebenen M el­
dung angeführt, er fühle sich den Anforderungen beider 
Stellen nicht mehr gewachsen. Abg. Dr. W otaw a teilte 
seine Rücktrittsabsichten in einem Schreiben an den 
großdeutschen Parteioorstand mit, der am letzten Don­
nerstage eine Sitzung abhielt. Eine Wirkung dieses 
Schreibens ist die Einberufung der großdeutschen L än ­
derkonferenz für den kommenden Freitag , in der mit 
politischen Fragen  auch die Rücktrittsabsichten des Ab­
geordneten Dr. W otaw a erörtert werden sollen.

Die Meldung über die Rücktrittsabsichten des Ab­
geordneten Dr. W otaw a rief in einer Reihe von W ie­
ner B lä tte rn  die merkwürdigsten Erklärungen über die 
Ursache dieser Absichten hervor. E s  sei festgestellt, daß 
das, w as bei diesem Anlasse in der Presse geschrieben 
wurde, den Tatsachen nicht entspricht. Der Kuriosität 
halber sei hier erwähnt, daß der „Abend" und nach ihm 
auch einige B lä t te r  in den Ländern, a ls  Ursache für 
die Rücktrittsabsichten des Abg. Dr. W otaw a behaup­
teten, Dr. W otaw a sei in der Großdeutschen Volkspartei 
der entschiedenste A nw alt der — Politik  Seipels ge­
wesen! W eil nun diese Politik  bei den Eroßdeutschen 
auf Widerstand stoße, sei die Stellung Dr. W otaw as  
in der P a r te i  unhaltbar  geworden. W er die führende 
Tätigkeit des Abg. Dr. W otaw a in der Eroßdeutschen 
Volkspartei während der letzten J a h re  kennenlernen

Der Kampf um den Galgenberg.
(Zu der Uebung der Heimwehr.)

Eigentlich wußte ich am Anfang ja gar nicht, daß es 
um den Galgenberg von Oed ginge, sondern ich wollte 
m ir beim Kommando der Waidhofner B ataillone 
nähere Auskünfte holen. S o  kutschierte ich a ls  Schlach­
tenbummler auf der Reichsstraße gegen Strengberg in 
den trüben M orgen hinein und hoffte von meinem 
Glück, auf Waidhofner Heimwehrformationen zu stoßen, 
die mir dann sicher den Weg zum Bezirkskommandanten 
V. weisen würden. Richtig! An der Straßenabzweigung 
nach Wallsee fand ich nicht nur eine F ahrrad -,  M oto r­
rad- und Autokolonne, sondern den ganzen S ta b  und 
die berühmte W aidhofner Sturmkompagnie. Die Her­
ren w aren etwas erregt und schenkten mir nicht viel 
Gehör. N ur  soviel wurde mir klar, daß sie hier einen 
Handstreich vorbereiteten, von dessen Gelingen die E n t ­
wicklung der ganzen „Schlacht" abhing. Auf einmal 
kommt O rdnung in das Ganze: Vorne zwei besetzte 
M otorräder, dann der „Heimwehr-Tank" und wieder
M o to r r ä d e r   eine M .E.-Abteilung. S ie  soll den
Handstreich auf das H aus Steinstraß und weiter vor 
durchführen. Erregt sehen die Herren auf die Uhr: 
L Uhr 45 M in .  „Los!" brüllt der A dju tan t in das Ge­
knatter der angetretenen Motore und wie die wilde 
J a g d  braust die ganze Gesellschaft über die Reichsstraße 
davon. Glückauf!

N un  kann ich an den Bezirkskommandanten heran 
und ihn ein wenig ausfragen. E r  raucht zwar etwas 
nervös und blickt und horcht immer in der Richtung 
gegen Steinstraß, Vogelfang und wie die Punkte alle 
heißen, aber dennoch erklärt er mir während des M a r ­
sches zum Eefechtsstandpunkt des Kommandos die A uf­
gabe und die Lage. Die Gruppe Waidhofen soll aus 
Wallsee, wo es die Donau a ls  Detachement überschifft 
und genächtigt hatte, gegen Oed vorstoßen und den E al-  
genöerg westlich von Oed zu besetzen trachten. Tatsäch­
lich w aren die W aidhofner Bata il lone schon am V or­
rag im Reisemarsch nach Wallsee gekommen und halten 
dort genächtigt. S o g ar  eine Heldenehrung haben sie 
vor dem Ausmarsch zum Gefecht veranstaltet. Wie m ir

konnte und wer zudem die zahlreichen Kundgebungen 
dieses großdeutschen Politikers in der Öffentlichkeit 
kennt, der wird das Konfuse der M einung begreifen, 
Dr. W otaw a trage sich mit Rücktrittsabsichten, weil er 
ein Anhänger der Politik  Seipels sei. Konfus ist ja 
schon die Annahme, in der Eroßdeutschen Volkspartei 
könne die Frage, ob ein Par te iobm ann  Anhänger der 
Politik  des Führers  einer anderen P a r te i  sei, über­
haupt eine Frage sein oder werden. Abg. Dr. W otawa 
verfolgte in seiner ganzen Tätigkeit selbstverständlich 
n u r  den Gedanken, alle Politik der großdeutschen Sache 
dienstbar zu machen. D as stimmt ja auch mit dem 
Staatsinteresse durchaus überein. Gerade aus dieser 
E rw ägung erklär! sich die Tatsache, daß Abg. Doktor 
W otaw a sowohl a ls  Parte iobm ann , wie auch als  Ob- 
mann des großdeutschen Abgeordnetenverbandes im 
N ationa lra te  stets bestrebt war, die bisher unstreitbar 
gegebene Notwendigkeit einer antimarxistischen K oali­
tionspolitik mit der natürlichen Aufgabe zu verbinden, 
die programmatische und taktische Selbständigkeit der 
Eroßdeutschen Volkspartei im Nahmen solcher K oali­
tionspolitik zu erhalten und auch in der Öffentlichkeit 
mit aller Deutlichkeit zu bekunden. Die Vermutung, 
Abg. Dr. W otaw as Rücktrittsabsichten seien etwa 
darauf zurückzuführen, daß diese von ihm mit Nach­
druck verfolgte Politik  in der P a r te i  steute weniger 
möglich sei a ls  bisher, ist durchaus haltlos  und hat 
mit dem Entschlüsse Dr. W otaw as gar nichts zu tun.

Vom deutschen 6chulmejen in Süd- 
Westasrika.

Errichtung neuer Schulhäuser.

Die Deutsche Kolonialgesellschaft schreibt uns: I n  
Anwesenheit der Vertreter der M andatsregierung von 
Slldwestafrika, des deutschen Konsuls sowie der Ver­
treter der S ta d t  und der deutschen Vereine fand die 
Einweihung der auf Grund des sogenannten Pariser 
Abkommens nunmehr von der M andatsverw altung  
übernommenen höheren deutschen Schule in Swakop- 
mund statt. A ls Vertreter der südafrikanischen Regie­
rung und des Unterrichtsdepartements betonte Schul- 
Inspektor Dr. Frey, der deutsche Charakter der Schule 
werde auch in Zukunft gewahrt bleiben. S ie  solle nach 
dem W illen der M andatsverw altung  eine S tä t te  sein, 
wo „deutsche K ulturgüter gepflegt werden, wo deutscher 
Geist zu Hause ist zum Segen des ganzen Landes und 
sämtlicher Teile seiner Bevölkerung". M an  wird ab­
warten müssen, ob die M andatsverw altung  ihr Ver­
sprechen hält. Bei der Grundsteinlegung zu einer 
Mittelschule, die kürzlich in Lüderitzbucht stattfand, ver­
kündete der Administrator in seiner Ansprache, sie 
werde „eine neue Eeistesrichtung" im Schulwesen des 
M andatsgebietes eröffnen, eine Zeit der völligen Gleich­
berechtigung des Deutschen sind des Afrikaners im Un­
terricht. Offenbar zum Zeichen dieser „Gleichberechti­
gung" hat der Grundstein eine Inschrift nur in 
Afrikaans erhalten. Die günstige Entwicklung der deut­
schen Realschule in Lüderitzbucht hat die Errichtung 
eines neuen Schulgebäudes notwendig gemacht. D as 
gegenwärtige, von der W oerm annlinie zur Verfügung

Herr V., der Bezirkskommandant, erzählte, hat beson­
ders die frisch aufgestellte H.W.-Musik unter Musik­
meister S tah rm ülle r  („S taz i" )  überaus großen Erfolg 
gehabt. Am Bortag  hatte Bezirkskommandant V. mit 
dem Kommandanten der Mallseer Kompagnie und dem 
Bezirksadjutanten F .  das T erra in  besichtigt und fest­
gestellt, daß die Ausgangssituation denkbar ungünstig 
und die Terrainverhältnisse trostlos waren. Abgesehen 
davon, daß die Amstettner mindest doppelt so stark w a­
ren. Deswegen wurde der P la n  des Handstreiches auf 
Steinstraß und Oberleithen entworfen, von dessen Ge­
lingen alles weitere für die Waidhofner abhängt.

N un haben wir die Straßenkreuzung, den Eefechts- 
standpunkt des Bezirkskommandanten Waidhofen, er­
reicht. Da kommt auch schon der Vezirksführer S .,  der 
mit seinem „H.W.-Tank" die Kolonne persönlich, so 
weit die Räder und Autos kommen konnten, geführt 
hatte, zurück und berichtet, daß die M.G.-Abteilung u n ­
ter F ührung  des Wallseer Kommandanten und des Ve- 
zirksadjutanten die Höhen erreicht und Steinftraß be­
setzt hat. W eiterhin sah er sie noch gegen Oberleithen 
vorgehen. Dieser Handstreich sei sehr schneidig und ganz 
wie im Ernstfälle durchgeführt worden. M ittlerw eile  
hat sich das 2. B ata il lon  (Hofbauer) links der S traße 
entwickelt und fühlt über Biesenberg vor. D as  1. B a ­
taillon geht rechts der S traße gegen die Erubm ühl vor. 
M otorräder flitzen nur so hin und zurück, Autos sausen, 
Meldungen kommen, Befehle gehen. Ganz vorne be­
ginnt es zu krachen, hie und da träg t der W ind auch 
Fetzen des R a t te rn s  der M.G.-Atrappen h e r a n . . .  Auch 
der A dju tan t kommt zurück und meldet die vollzogene 
Besetzung und alle Beobachtungen, die die M einung des 
Bezirkskommandos, daß der Gegner mit seiner H aupt­
macht nördlich der Reichsstraße stehe, bestärken. Nun 
bekommen die B ataillone den Befehl zum Entwickeln 
und zum Vorgehen. W underbar sieht man das geradezu 
klassische Vorgeben des B ata il lons  1 (List) durch den 
Feldstecher: es gelingt — die Zange beginnt zu w ir­
ken, da auch das B ata il lon  2 (Hofbauer) rasch vorw ärts  
dringt. B ata il lon  1 meldet, daß cs Verbindung mit 
unserer strammen Jugendgruppe habe, welche früh mit 
Lastautos herangeführt worden w ar und nun aus  der 
Richtung Aukenthal flankierend unter dem Kommando 
des B a ta il lons  1 angriff.

gestellte stattliche Schulhaus wird zum Schülerheim 
umgebaut. Unfern der alten deutschen Schule, aus der 
der Schülverein von der M andatsregierung im Dezem­
ber 1921 vertrieben wurde, ist der Grundstein zu dem 
Neubau gelegt worden, der doppelt so groß sein wird 
wie die alte deutsche Schule. M it  einer kleinen Feier 
wurde in den Grundstein eine Urkunde versenkt, die 
Angaben über den B aup lan  und den Vermerk enthält: 
„Zur Zeit des B aues  dieses Schulhauses w ar Feld­
marschall von Hindenburg Präsident des Deutschen 
Reiches und Dr. Seitz Präsident der Deutschen Kolonial­
gesellschaft." F ü r  die deutsche Oberrealschule ist von den 
deutschen Korpsstudenten in Windhuk ein Haus für den 
Werkunterricht der deutschen Jugend  gestiftet worden, 
deren Grundsteinlegung in diesen Tagen stattfand.

Die Organisation der bürgerlichen 
Kaufleute

ist die Reichsorganisation der Kaufleute Oesterreichs 
(Rcichsorga). Dieser angesehene Verband besteht seit 
mehr als  40 J a h re n  und zählt u. a. Bundeskanzler 
Dr. S c h o b e r ,  die Minister a. D. K o l l m a n n und 
Dr. S c h ü r s t  zu seinen Ehrenmitgliedern. Präsident­
stellvertreter ist Kommerzialrat L ö s c h e r ,  Präsident 
des Landesverbandes der Handelsgremien und Handels­
genossenschaften Niederösterreichs. Die Reichsorga-Mit- 
glieder erhalten jeden F re itag  kostenlos das große Fach­
bla tt „Oesterreichische kaufmännische Presse", weiters 
steht die Reichsorga ihren M itgliedern kostenlos für 
Auskünfte aller Art, In terventionen , Vorsprachen, ge­
meinsame Reklame, Filmvorführungen, Stellenverm itt­
lung usw. zur Verfügung. Bei zahlreichen F irm en ge­
nießen die Reichsorga-Mitglieder Rabatte. Die M it ­
gliedsbeiträge sind sehr niedrig gehalten, sie bewegen 
sich zwischen 15 und 30 Schilling jährlich. Die Reichs­
orga hat sich bereit erklärt, unseren Lesern die „Oester­
reichische kaufmännische Presse" auf Wunsch einige Wo­
chen kostenlos zugehen zu lassen, und ihnen auch sonst 
schriftliches M a te r ia l  zuzusenden. W ir  können unseren 
Lesern, soweit sie Kaufleute sind, nu r  empfehlen, von 
dieser Möglichkeit, die Tätigkeit der großen kaufmän­
nischen bürgerlichen Organisation kennen zu lernen, 
Gebrauch zu machen. Zuschriften an  die Reichsorga, 
Wien, 3., Ungargasse 2.

O e r t l i c h e s
aus WaiÄhofen a. d. P. und Umgebung.

* Prom otion. Am Dienstag den 1. April findet um 
12 Uhr im großen Festsaal der Universität Wien die 
P rom otion des F räu le in s  jMagba F re iin  von A p p e l  
zum Doktor der Philosophie statt. F r l .  v. Appel war 
die erste Schülerin der hiesigen Realschule. Herzlichen 
Glückwunsch!

* Croßdeutsche Volkspartei. Morgen, S am stag  den
29. M ärz, findet um 8 Uhr abends eine V e r s a m m ­
l u n g  statt, bei der N a tio n a lra t  und Wiener Gemeinde- 
ra t  Dr. O tto  W a g n e r  über aktuelle politische Fragen

Nun, längst der Reichsstraße hat die Sache nicht ganz 
geklappt; da entschließt sich der Bezirkskommandant, 
seine Reserve, die Waidhofner Sturmkompagnie vor­
zuführen und den verhängnisvollen Kreis um die Am­
stettner zu schließen. Schön und exakt gehen die W aid ­
hofner S tü rm er vor, unaufhaltsam über Berg und T al, 
durch Feld und W ald — ein herrlicher Anblick! Da 
stoßen die Amstettner gegen das Gasthaus Hainz zu vor 
und geraten direkt in die Zange unserer Gruppen, ihr 
Schicksal ist besiegelt.

Daß die Kritik für die Waidhofner sehr gut war, ist 
klar. Aber ganz besonders wurde vom Uebungsleiter, 
einem hervorragenden Fachmann, das ruhige, fast ge­
räuschlose Entwickeln und das zielbewußte und schnei­
dige Vorgehen aller beteiligten Heimwehr-Formationen 
gerühmt. Daß die M.G.-Äbteilung, welche den Hand­
streich auf Steinstraß und Oberleithen ausgeführt hat, 
am meisten hervorgehoben und belobt wurde, ist erklär­
lich. S ie  w ar ein Musterbeispiel, w as Raschheit und 
Schneid für cinenEinfluß auf dieGesamtlagehaben kann.

Die Haltung der H.W.-Kompagnien w ar hervorragend 
und hat auch einen hohen S tan d  der Ausbildung ge­
zeigt. Wenn man bedenkt, daß es sich um Freiwillige 
handelt, die Zeit und Geld opfern, große M ühen auf 
sich nehmen, so kann man nur erfreut sein über den 
gesunden Geist, der die Reihen der Heimwehr beherrscht.

I n  Oed versammelten sich Freund und Feind und man 
wird nicht viel fehlgehen, wenn man die Zahl der T eil­
nehmer in Oed auf 2000 schätzt. Kritik, M enageaus­
gabe aus  den improvisierten Feldküchen, Konzert usw. 
—  wie beim Manöver!

Nach dem Fußmarsch nach Amstetten wurden unsere 
Heimwehrmünner daselbst mit einer unnennbaren B e ­
geisterung empfangen, die sie zu einer Defilierung an ­
spornte. die auch einem Friedensregimente alle Ehre ge­
macht Hütte.

Der Empfang in Waidhofen stand jenem in Amstet­
ten nicht nach: eine begeisterte Menge bereitete unseren 
Bataillonen einen herzlichen Empfang.

Alles in allem muß gesagt werden, daß die W aid ­
hofner Bataillone heute geradezu a ls  Garde der Heim­
wehr angesprochen werden müssen. W er sie im Kampf 
um den Galgenberg gesehen hat, wird mir das bestäti­
gen. ----------------



Freitag den 28. März 1930. „ B o t e  v o n  d e r  Hb b s " Beite 3.

sprechen wird. D a N a tio n a lra t  Dr. W agner zu den füh­
renden Persönlichkeiten der Eroßdeutschen Volkspartei 
zählt und auch dem Wiener Eem cinderat angehört, so 
ist der Besuch der Versammlung d r i n g e n d st zu 
empfehlen.

* Turnverein „Lühow". Der Leitung des T urnver­
eines „Lützow" sind bereits die Anmeldebogen zur T e i l­
nahme am 3. Bundcsturnfefte des Deutschen T u rn e r­
bundes in Innsbruck, 10. bis 13. Heuets ( J u l i )  1930, 
zugegangen. E s  ergeht auch an dieser Stelle an  alle 
ausübenden T urner  und Turnerinnen  die Einladung, 
den Turnplatz pünktlich und regelmäßig zu besuchen, 
damit die Vorbereitungen für dieses großangelegte Fest, 
welches sich zu einer machtvollen völkischen Kundgebung 
gestalten wird, zeitgerecht durchgeführt werden können.

* Heimwehr Waidhofen a. d. $)66s, 2. Komp, 4. Zug. 
Kamcradschastsabend M ontag  den 31. M ärz  1930, 8 
Uhr abends, bei Kamerad H o l z e r ,  Weyrerstraße.

* Heimwehr, 3. Kompagnie. Am Freitag  den 4. A pril 
findet in Herrn Heumanns Easthof (S trunz)  in Zell 
der Kamcradschastsabend der 3. Kompagnie statt. An 
diesem Abend werden die Anwesenden mit musikalischen 
Darbietungen der Heimwehrmusir überrascht werden 
und sind sämtliche Heimwehrkameraden sowie Freunde 
der Heimwehr zu dieser Veranstaltung auf das Herz­
lichste eingeladen.

* LichtLcldersortrag über den Segelflug. Am S a m s ­
tag den 5. April um 8 Uhr abends hält der O bm ann 
der O rtsgruppe Waidhosen des flugtechn. Vereines, 
Herr Prof. M ax W  e i s m a n n, im S aa le  des Eroß- 
gafthofes In f ü h r  einen L i c h t b i l d e r  v o r t r a g  
über die geschichtliche Entwicklung der Luftfahrt und 
über den Segelflug. Prachtvolle B ilder wurden der 
O rtsgruppe von der Rhön-Rositten-Eesellfchaft zur 
Verfügung gestellt. Da das Thema weite Bevölkerungs- 
kreise interessieren wird und der Reinertrag  des Abends 
dem Baufonde der Ortsgruppe zufließt, ersucht die Lei­
tung um zahleichen Besuch.

* Bausparcr Wüstenrot, Achtung! S am sta g  den 29. 
M ärz  1930, 8 Uhr abends, spricht über aktuelle Fragen 
M ajo r  a. D. W ilhelm S  p a u n im Easthof Hierham­
mer, Sonderzimmer.

* Bolksbildnugsverein. Am Mittwoch den 2. April 
findet im Zeichensaale der Mädchenschule ein L i c h t ­
b i l d e r v o r t r a g  statt, der die G e s c h i c h t e  d e r  
d e u t s ch e n S  ch r i f t (Druck- und Handschrift) bringt. 
E s  wird bei dieser Gelegenheit ein hochinteressantes 
Kapitel europäischer und deutscher Kulturgeschichte be­
handelt, das bisher gänzlich vernachlässigt wurde. B is  
in die untersten Bildungsschichten des Volkes wird 
durch Zeitungen, Zeitschriften, Vorträge usw. das Wis­
sen vom Werdegang verschiedenster unentbehrlicher oder 
höchst angenehmer Kulturerrungenschaften verbreite!. 
W ie eines der bedeutendstell Verständigungsmittel der 
Menschheit entstand und wie im Laufe der J a h r ­
tausende, msbesonders im V erlauf der 19 Jah rhunderte  
abendländischer K u ltu r  die Schrift zu dem wurde, w as 
sie heute jedem Menschen ist, das wurde bedauerlicher­
weise sehr selten erörtert. Auch der hohe Gebrauchs­
wert und der hohe künstlerische W ert der deutschen 
Druckformen und der täglich gebrauchten Handschrift 
soll einmal dem Denken und Erwägen näher gerückt 
werden. I n  Anbetracht der seltenen Gelegenheit, einen 
V ortrag  mit diesem Thema zu hören, ergeht hiemit die 
E in ladung zu recht zahlreichem Besuche. Anfang 8 Uhr.

* Sudetendcutschrr Heimatbund. — Boranzeige. Den 
M itgliedern  und Freunden der Sudetendeutschen diene 
zur K enntnis, daß S a m s t a g d e n 5 .  A p r i l ,  abends 
8 Uhr, bei H e u m a n n ,  Zell, ein L i c h t b i l d e r -  
v o r t r a g  über „Sudetendeutsche Kunst und K ultu r"  
stattfindet. Näheres folgt. Die geehrten Vereine wer­
den ersucht, diesen Abend freizuhalten.

* Bund Oberland, Ortsgruppe Waidhofen a. d. P . 
S am s ta g  den 29. M ärz  findet um 7Z4 Uhr abends die 
Generalversammlung statt. Erscheinen für jedes M i t ­
glied Pflicht. O r t:  Gasthaus S c h m i d t ,  Zell, Burg- 
friedstraße.

* Pen. Burschenschaft „Teutonia". Obgenannte 
Burschenschaft gestattet sich, die deutschgesinnte Bevölke­
rung W aidhofens zu ihrem 7. S t i f t u n g s f e s t e  ge­
ziemend einzuladen. O r t :  B rau h au s ,  Waidhofen a/P. 
Zeit: 12. und 13. April 1930. Die genaue Festordnung 
wird in der nächsten Folge bekanntgegeben.

* Generalversammlung der Genossenschaft der Gast­
wirte im Bezirke Waidhofen a. d. Pbbs. Am Mittwoch 
den 2. A pril 1930 findet um punkt V210 Uhr vorm it­
tags im Easthofe des Herrn Josef Hierhammer (S o n ­
derzimmer) die G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der Ge­
nossenschaft der Gastwirte im Bezirke Waidhofen a/P. 
statt.

* Kreditverein der Sparkasse der Stadt Waidhofen
a. d. W b s .  Die diesjährige o r d e n t l i c h e  H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  des Kreditvereines der Sparkasse 
der S ta d t  Maidhofen a. d. Pbbs findet am S am stag  
den 5. A pril 1930 im Gasthaufe des F r l .  Anna Aschen­
brenner, Fuchslueg Nr. 16, statt. Alle M itglieder des 
Kreditoereines werden ersucht, hiezu pünktlich und be­
stimmt zu erscheinen.

* Nationalsozialistische Versammlungstätigkeit. Hatte 
schon der letzte Sprechabend der Nationalsozialisten am 
D ienstag den 18. M ärz  mit dem Thema „Politik  und 
Wirtschaft" das Interesse der Zuhörer geweckt, so ist 
die Versammlung im Brauhause am D ienstag den 25. 
M ärz  sicherlich a ls  ein Erfolg für die wieder aufw ärts  
strebende Bewegung zu werten. Trotz der nu r vier­
tägigen Propagandazeit w ar der Besuch ein guter. Der 
Hauptredner des Abends, Herr Ernst S e i d l  aus  Linz, 
gewann sich im N u durch seine vorzüglichen Ausfüh-

rungcrt die Zustimmung der Anwesenden. I n  fast zwei­
stündiger Rede fesselte er die Zuhörer in seinen B ann  
und zog sie in die Ideenw elt des Nationalsozialismus 
hinüber. Hervorgehoben zu werden verdient, daß es 
Herr Seidl verstand, in sachlicher Weise über alle Dinge 
zu sprechen, w as auch die Debattenredner anerkennend 
feststellten. Es w ar ein glänzender Beweis dafür, daß 
die „bösen Hakenkreuzler", die angeblich nur R ad au ­
brüder seien, sehr wohl wissen, im Kampf der M einun­
gen die Waffe des Geistes zu führen. Zusammenfassend 
sei noch gesagt, daß die Teilnehmer befriedigt um M it ­
ternacht nach Hause gingen, mit^ dem Wunsche, bald 
wieder kommen zu können. — V o r a n z e i g e :  Die 
nächste nationalsozialistische Versammlung findet M on­
tag den 7. April statt. Voraussichtlich spricht der F ü h ­
rer der Wiener Nationalsozialisten, der bewährte 
Kampfredner Alfred Ed. F  r a u e n f e l d. Näheres 
wird noch bekanntgegeben.

* Vezirksfeuerrvehrverband Waidhofen a. d. Pbbs. 
E s  wird hiemit bekannt gemacht, daß am Sonntag  den 
22. J u n i  1930 in Höllenstein a. d. P bbs  der diesjährige 
B e z i r k s v e r b a n d s t a g  verbunden mit 6 0 - 
j ä h r i g e r  G r ü n d u n g s f e i e r  der freiw. Feuer­
wehr Höllenstein stattfindet. Die freiw. Feuerwehren 
sowie auch alle anderen Vereine werden gebeten, an 
diesem Tage keine andere Veranstaltung zu treffen.

* Einhebung der Rimdspruch-Anerkennungsgebühr 
für 1930. Die Post- und Telegraphenverwaltung macht 
daraus aufmerksam, daß wie im Vorjahre die Post­
zusteller im M onate April von allen vor dem 1. Dezem­
ber 1929 eingetretenen Rundspruchteilnehmern gleich­
zeitig mit der Rundspruch-Teilnehmergebühr für April 
auch die Rundspruch-Anerkennungsgebühr für 1930 
einheben werden. Die Rundfpruch-Anerkennungsgebühr 
(Jah resbe trag  8 1.50 für Teilnehmer 1. Klaffe, 8 3.— 
für Teilnehmer 2. Klaffe) stellt die gemäß § 3 des 
Telegraphengesetzes vom 18. J u l i  1924, V.G.Vl. Nr. 
263/1924, an die Bundestelegraphenverwaltung zu ent­
richtende Geldleiftung für die Bewilligung zum B e­
triebe einer Rundspruchempfangsanlage dar. Um die 
bei Nichtzahlung des an sich geringen Betrages ent­
stehenden W eiterungen zu vermeiden, werden die R und­
spruchteilnehmer eingeladen, die Anerkennungsgebühr 
gleichzeitig mit der Rundspruchteilnehmergebühr für den 
einhebenden Postzusteller bereitzuhalten.

* Au alle Eisenbahner-Ruheständler! Info lge  Un­
gültigkeit der „Freikarten für F ahrten  zum Lebens­
mitteleinkauf" sind selbe bis 3 1 .  M ä r z  1 9  3 0  beim 
Beam ten M i l l e  des hiesigen Bundesbahnhofes W aid ­
hofen a. d. Pbbs abzugeben.

* Automobilisten und Motorradfahrer von Nieder- 
österreich! Der n.-ö. Automobil-Klub bringt folgendes 
zur K enntn is: M it  Rücksicht auf die nun in Kürze ein­
setzende Saison im Kraftwagenverkehr empfehlen wir 
Kraftfahrzeugbesitzern die Beschaffung von Erenzüber- 
trittsdokumenten. Um I r r tü m e r  in der Beschaffung 
dieser Dokumente zu vermeiden, geben wir bekannt, 
daß in ternationale  Fahrausweise, Triptyques bezw. 
E arne ts  de Passage beim niederösterreichischen Automo­
bil-Klub in Krems a. d. Donau, Ringstraße Nr. 31, 
Telephon Nr. 279, angefordert werden können. An­
fragen, Wünsche usw. wollen ebenfalls an  diesen Klub 
gerichtet werden.

* Hauskranksnpflege des Roten Kreuzes. Von Seite 
des Zweigvereines vom Roten Kreuze gehen uns über 
die Hauskrankenpflege nachstehende M itteilungen zu, 
die wir unseren geehrten Lesern zur Beherzigung wärm- 
stens empfehlen: Um auch den minderbemittelten
Kranken und den Armen die W ohlta t einer geschulten 
Pflege zukommen lassen zu können, hat der hiesige 
Zweigverein vom Roten Kreuz eine geschulte Pflege­
schwester angestellt, die sich ausschließlich der W artung  
der minderbemittelten Kranken widmet. Freilich kann 
diese eine Pflegerin nicht alle in Betracht kommenden 
Kranken vollständig in Pflege nehmen, sondern sie muß 
sich begnügen, jedem Kranken einen Teil ihrer Zeit 
zu widmen, sie hilft jedem soviel sie kann. Dabei wirkt 
eine geschulte K raft durch gute Ratschläge auch erziehe­
risch im S inne  der Krankenpflege auf die Angehöri­
gen derselben. Einen Beweis, wie wohltätig sich diese 
Einrichtung des Roten Kreuzes auswirkt, haben wir 
in den Anerkennungsschreiben, die dem Zweigvereine 
schon zugekommen sind. I m  vergangenen J a h re  w ur­
den 66 Kranke gepflegt und insgesamt über 1900 B e­
suche gemacht (Nachtwachen inbegriffen). Aber die 
Hauskrankenpflege kostet auch Geld und die M itte l  des 
Zweigvereines find leider sehr geringe, da er auch eine 
Tuberkulosenfürsorgestelle unterhält. E s  ergeht daher 
an  die gesamte Bevölkerung die dringende B itte , dem 
Zweigverein Spenden zukommen zu lassen, damit die­
ses w ahrhaft menschenfreundliche Werk fortgesetzt wer­
den kann.

* Kinovorstellung „Die Ruhrfohle“. Am 21. M ärz 
1930 wurde von der F irm a  Böhler im Kino Hieß der 
Lehrfilm „Die Ruhrkohle" kostenlos zur Vorführung ge­
bracht. Herr Direktor In g .  T  ö p f l hielt vorher einen 
ausgezeichneten V ortrag  über das Ruhrgebiet, insbeson- 
ders über die Ruhrkohle, sodaß jedermann sich eine V or­
stellung über die Wichtigkeit und Bedeutung dieses 
Fleckchens Erde für die deutsche Volkswirtschaft machen 
konnte. Der F ilm  selbst ist ein Meisterwerk deutschen 
Schaffens und Könnens. — Ay dieser Stelle sei der 
F irm a  Böhler, insbesonders aber ihrem rührigen Herrn 
Direktor In g .  T ö p f l  für die Vorführung herzlicher 
Dank gesagt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
Nummern gekennzeichnet.

wir noch oft Gelegenheit haben mögen, derartige Lehr­
filme zu sehen.

* Ein erfreulicher Erfolg. Unsere heimische Jazz­
kapelle, die übrigens auch ebenso flott Walzerweisen 
spielen kann, hat bei einem „Fünf-Uhr-Tee" in Scheibbs 
einen recht schönen Erfolg errungen. Darüber berichtet 
der „Erlafta lbote" u. a. wie folgt: „E s  wurde mit 
w ahrer Begeisterung getanzt, wozu das ausgezeichnete, 
unermüdliche und stets zugabebereite Jazzband-Orchester 
aus  M aidhofen a. d. P bbs  in der Hauptsache beitrug. 
Die auserlesenen Musiker hatten sich sofort in die Her­
zen von J u n g  und Alt gespielt, so daß nach jedem Stücke 
alles ihnen freudigst und dankbar zujubelte. Der Bei­
fall w ar ein tosender, a ls  die Künstler unter der Lei­
tung ihres Kapellmeisters H u b e r  ein Solostück zum 
Vortrage brachten, wobei der ausgezeichnete Saxopho­
nist Herr S t a h r  m ü l l e r  dartun  konnte, mit welcher 
V irtuosität er sein Ins trum en t beherrscht, dabei sich 
aber auch zeigte, daß alle Herren Musiker mit Leib und 
Seele bei der Sache sind und ein einheitliches, tempera­
mentvolles Zusammenspiel meistern. W ir können die 
Herren zum Erfolge herzlichst beglückwünschen und hof­
fen, sie bald wieder in unseren M auern  a ls  gern ge­
sehene und gehörte Gäste begrüßen zu können."

* I n  der Pbbs ertrunken. Sonn tag  den 23. M ärz 
früh wurde F ra u  Zäzilia A n g e r e r am Rechen der 
W ehr in Böhlerwerk ertrunken aufgefunden. Allem 
Anscheine nach dürfte dieselbe verunglückt sein.

* Oberst Riebesam f .  Am 25. M ärz um 3 Uhr nach­
m ittags wurde Herr Friedrich R  i e b e s a m, Oberst 
d. R., Besitzer zahlreicher Orden, im hiesigen F ried­
hofe in der Fam iliengruft beigesetzt. E r  starb in Wien 
nach kurzem, schwerem Leiden im Sp ita le  der B a rm ­
herzigen Brüder. Der Verblichene w ar hier ein gern 
gesehener Sommergast, ein äußerst liebenswürdiger Ge­
sellschafter. I m  Kriege wurde er ob seiner besonderen 
Tatkraft m ehrm als ausgezeichnet. Die hiesige Heim­
wehrortsgruppe unter dem Kommando des Herrn 
H auptm annes List sowie eine Abordnung des Kamerad­
schaftsvereines und eine große Menge Freunde und B e­
kannte gaben dem Verewigten die letzte Ehre. Alle, die 
Oberst Riebesam kannten, werden ihm stets ein ehren­
des Andenken bewahren. E r ruhe in  Frieden!

* Todesfall. Donnerstag den 27. M ärz  ist um % 2 
Uhr nachmittags Herr Georg S  t a a b, P r iv a t ie r ,  im 
74. Lebensjahre von seinem langen, qualvollen Leiden 
erlöst worden. Der Verstorbene w ar der Schwieger­
vater des O berbaurates  Herrn Josef J n fü h r  und des 
Kaufmannes Herrn Hans Schiel. D as Leichenbegäng­
nis  findet morgen S am stag  den 29. M ärz um 3 Uhr 
nachmittags von der Aufbahrungshalle des städt. F ried­
hofes aus statt. E r  ruhe in Frieden!

* Todesfälle. Ludwig E r ü n s c h g e r l ,  M eta ll­
gießer, ledig geboren 1872, gestorben am 20. M ärz  1930, 
6 Uhr abends, Lungenschwindsucht. — Ferdinand 
E h a m ,  ledig geboren 1893, gestorben am 21. M ärz 
1930, %6 Uhr abends, Lungenentzündung. — Zäzilia 
A n g e r e  r, geboren 1878, gestorben am 23. M ärz 1930, 
in der Pbbs ertrunken. — G abriel G u t t m a n n s -  
B a u e r ,  Schuhmachermeister, geboren am 23. J ä n n e r  
1874, gestorben am 22. M ärz  1930, % 5 Uhr nachmit­
tags, Magengeschwüre. — Friedrich R i e b e s a m ,  
Oberst i. R., geboren am 30. Oktober 1868, gestorben 
am 21. M ärz  1930 in Wien, Lungenentzündung, R o t­
lauf; wurde überführt nach Maidhofen a. d. Pbbs. — 
J u l ie  U r f e r e  r geb. Hödl, Sensenschmiedsgattin, 
Weyrerstraße 78, geboren 1869, gestorben 24. M ärz 
1930, 6 Uhr abends.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Ergebnisse des 
Schießens vom 26. M ärz  1930: Tiefschußbeste: 1. Herr 
Achleitner, 57 Teiler; 2. Herr Erb, 87 Teiler; 3. Herr 
Lechner, 99 Teiler. K reispräm ien: 1. Herr Dr. Fried, 
46 (47), 45 Kreise; 2. Herr Vrem, 44 (46), 45 Kreise; 
3. Herr Hoyas, 42 (47), 46 Kreise. Nächsten Mittwoch 
den 2. April findet das Schlußschießen der diesjährigen 
Wintersaison statt, bei dem außer den normalen auch 
eine Reihe von Sonderbesten zur Verteilung gelangen. 
Die geehrten M itglieder werden auf dieses Schluß­
schießen besonders aufmerksam gemacht und um voll­
zähliges und pünktliches Erscheinen gebeten; auch sind 
der Wohltätigkeit bezüglich der Spenden eines Sonder­
heftes keine Schranken gesetzt. Schützenheil!

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Bei dem 
am 23. M ärz  stattgefundenen Schießen erzielten fol­
gende Schützen Beste: 1. Gruppe: F ranz  Luger I, 56 
Kreise; 2. Gruppe: K. W urm , 48 Kr.; 3. Gruppe: 
Palnstorfer, 41. Kreise. Nächstes Kranze! am 30. M ärz 
1930. Schützenheil!

* Schäfflers Wettervorhersage für A pril 1930. An­
fänglich ungünstiges Wetter, starke elektrische S p an n u n ­
gen, windig, stürmisch mit Niederschlag. Erste Hälfte 
ziemlich aprilmäßig, die zweite Hälfte verspricht gün­
stiger zu verlaufen. Die Osterfeiertage fallen in feucht­
windiges Wetter, darauf Erw ärm ung und Besserung, 
die um den 28. wieder in schlechtes W etter übergeht.
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Sie brauchen
einen neuen W M k S g N W  
ein Bleib 

ein Boftfim 
einen la n te l

Die reiche Auswahl letzter 
M odeneuheiten , die gute Quali­
tät und die Preiswiirdigkeit

der S to ffe  im

ianiöa«8l 6iiBlinann
Amstetten, sind stadtbekannt.

* Wochenmarkr. Der Wochenmarkt, der in dieser 
Woche am M ontag abgehalten wurde, da auf D iens­
tag der Feiertag  (M a r ia  Verkündigung) fiel, w ar aus 
diesem Gründe nur schwach besucht. E ier per Stück 12 
b is  13 Groschen, B u tte r  8 4.80 per Kilo. I m  übrigen 
w aren die Preise, auch die der Wiener Händler, ziem­
lich unverändert.

* Werdende Mütter müssen jegliche S tuhlverhaltung  
durch Gebrauch des natürlichen „ F r a n z - J o s e  f“= 
Bitterwassers zu beseitigten trachten. Vorstände von U ni­
versitäts-Frauenkliniken loben übereinstimmend das 
echte F r a n z - J o s e f - W a s s e r ,  da es leicht einzuneh­
men ist und die mild öffnende Wirkung in kurzer Zeit 
und ohne unangenehme Nebenerscheinungen sicher ein­
tr i t t .  I n  Apotheken und Drogerien erhältlich. 353

Zell a. d. dbbs. ( T o d e s f a l l . )  U nerwartet schnell 
hat der unerbittliche Tod einen allbekannten Zeller 
dahingerafft. Herr Gabriel E u t t m a n n s b a u e r  ist 
am 22. M ärz nach kurzem Leiden im hiesigen Kranken­
hause gestorben, betrauert von seiner F ra u ,  der hoch­
betagten M utte r  und seinen Geschwistern. Der gute 
„Gaberl" w ar ein Schuhmachermeister noch von altem 
Schrot und Korn, der sein höchstes Ziel in der Ehre 
seines Handwerkes suchte, seine Kunden aus  S ta d t  und 
Land daher stets aufs gewissenhafteste bediente, ein 
braver Hausvater, der aber auch seine Kräfte im Dienste 
der Allgemeinheit bereitwilligst zur Verfügung stellte. 
Die allgemeine Teilnahme möge den Hinterbliebenen 
ein Trost in ihrem Schmerze sein. Diese Teilnahme 
äußerte sich anläßlich des Begräbnisses am 24. M ärz 
in Zell. Die Feuerwehr von Zell, dessen langjähriges 
M itglied E u ttm annsbauer  war, die Feuerwehr von 
Waidhofen, die Heimwehr, die Genossenschaft der 
Schuhmacher, der Verein „Edelweiß", schließlich ein la n ­
ger Zug von Freunden und Bekannten von Zell, W aid ­
hofen und der Umgebung begleiteten den Verblichenen 
zur letzten Ruhestätte. E u ttm annsbauer,  dem der K in ­
dersegen versagt war, nahm schon vor vielen J a h re n  
zwei Vollwaisen an Kindesstatt an, denen er ein selten 
besorgter, liebevoller Pflegevater war. Möge dir, lie­
ber Gaberl, den die Heimaterde zur ewigen Ruhe auf­
nahm, diese deine Güte nun auch recht reichliche Früchte 
tragen. Ruhe sanft!

— ( B ü r g e r t e  g.) Der nächste B ürgertag  findet 
am 3. A pril im ©asthause H a s l i n g e r  statt.

* Zell o. d. Pbbs. Bei dem am 23. d. M . stattgefun­
denen Schießen erhielten folgende Herren Schützenbeste: 
Tiefschußbeste: 1. Herr K arl M ayer, 1 Teiler. K re is­
beste: 1. Herr K arl Kratochwil, 24, 22, 21, 21 Kreise; 
2. Herr Josef M ayer, 24, 22, 21, 20 Kr.; 3. Herr S tra -  
metz jun., 22, 22 Kr.; 4. Herr S tefan, 22, 20 Kr. Die 
Herren Schützen werden freundlichst ersucht, sich S a m s ­
tag  den 29. M ärz, abends Y28 Uhr, in Herrn Stramstz 
Gasthaus einzufinden wegen Besprechung über das 
Schlußschießen, welches S onn tag  den 30. d. M . statt­
findet, wo auch auf die Eedenkscheibe geschossen wird. 
Schützenheil!

* Konradsheim. ( N e u e r  P f a r r h e r r . )  Am 30. 
M ärz  findet die Amtseinführung des nun zum P fa r re r  
von Konradsheim ernannten Hochw. Herrn J o h a n n  
K ö l l e n  statt. Hochw. Herr Jo h a n n  Kollen w ar zuletzt 
Kooperator in Steinakirchen, wo er sehr beliebt war. 
Hochw. Herr Jo h a n n  Kollen wird sich aber auch in K on­
radsheim bald in das Leben der Eebirgsbevölkerung 
hineinleben und sich so Anhänglichkeit und Liebe erwer­
ben. Die Pfarrgemeinde Konradsheim wird nach besten 
K räften  alles veranlassen, um den neuen P fa rrh e rrn  
würdig zu empfangen.

* Rosenau a. 6 . Am 30. M ärz  um 2 Uhr nachmit­
tags  findet in H. Fuchs Gasthaus, Rosenau, die 31. 
H a u p t v e r s a m m l u n g  des Kameradschaftvereines 
ehem. Krieger statt. E s  ist Pflicht aller Kameraden, 
zur Versammlung unbedingt zu erscheinen, da die Wich­
tigkeit der zur B eratung  kommenden Anträge die A n­
wesenheit aller M itglieder des Vereines fordert. Außer­
dem feiert der Verein das 90. Wiegenfest eines seiner 
M itglieder, wozu auch alle unterstützenden M itglieder, 
Freunde und Gönner derselben auf das herzlichste ein­
geladen sind.

* Rosenau a. S . (T  o d e s f a l l.) Der unerbittliche 
Tod riß wieder ein junges Menschenleben von unserer 
Seite. E s  ist dies Herr F erd inand B a r t h o f e r ,  W ir t ­
schaftsbesitzer in Gleiß, Fcuerw ehrhauptm ann und A us­
schußmitglied des Bezirksfeuerwehrverbandes W aid ­
hofen a. d. Pbbs, welcher, erst 44 J a h re  alt, nach einer 
langen, schweren Krankheit am 26. Mürz ruhig ent­
schlief. D as  Leichenbegängnis findet am S am stag  den 
29. M ärz  um % 3 Uhr nachmittags statt. Allgemeine 
Teilnahme wendet sich der Fam ilie  zu.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag  den 30. März, 

früh um 8 Uhr, Kindergottesdienst, um 9 Uhr Haupt­
gottesdienst.

— Deutscher Turnverein. — Einjährige Bestandes­
feier der Turnermusikkapelle. Der Deutsche Turnverein 
Amstetten erlaubt sich hiemit, alle Vereinsmitglieder 
und Freunde zu der am S am stag  den 5. April im 
S aa le  des Easthofes Todt in Amstetten um 8 Uhr 
abends stattfindenden einjähr. Bestandesfeier seiner 
Musikriege höflichst einzuladen. Zur Vorführung ge­
langen MusikstMe und ein Einakter (komische Oper) 
und wird der Verein eifrigst bemüht sein, den Abend 
recht gemütlich zu gestalten. E in tr i t t  frei. Freiwillige 
Spenden.

— Haus- und Grundbesitzerbund Oesterreichs, O rts­
gruppe Amstetten. — Hauptversammlung. Am S a m s ­
tag den 29. M ärz findet um 8 Uhr abends im S aa le  
des Easthofes H ans Todt in Amstetten die J a h r e s ­
hauptversammlung statt.

—  Zitherschule Anny Rußkäfer. Am D ienstag den 
8. A pril 1930 findet im S aa le  des Hotel G innet (M ä r ­
zendorfer) ein K o n z e r t  zu Gunsten der R ettungs­
abteilung der freiw. Stadtfeuerwehr Amstetten statt. 
Beginn 8 Uhr abends. Kartenvorverkauf in der Trafik 
H a u e  r, Amstetten, Hauptplatz.

— Der Netzballverein hält seine diesjährige H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  am Freitag  den 11. April 1930 um 
8 Uhr abends in der Bahnhofsgastwirtschaft Hofmann 
mit folgender Tagesordnung ab: 1. Verlesung der letz­
ten Verhandlungsschrift und Genehmigung derselben. 
2. Bericht des Obmannes. 3. Bericht des Zahlmeisters. 
4. Bericht des Zeugwartes. 5. Bericht des Spielwartes. 
6. Neuw ahl des Ausschusses. 7. Festsetzung der M i t ­
gliedsbeiträge, Easttaxen usw. 8. Beschlußfassung über 
die Fertigstellung der neuen Plätze und über Geld­
beschaffung. 9. Allfälliges. I n  Anbetracht der wichtigen 
Tagesordnung mögen a l l e  M itglieder zuverlässig er­
scheinen. Gäste und neu eintretende Mitglieder will­
kommen.

— Kameradschaftsverein ehem. Krieger. Am 30.
M ärz  um 3 Uhr nachmittags findet im Gasthause Todt 
in Amstetten eine außerordentliche Hauptversammlung 
statt. E s  ist Pflicht aller Kameraden, zur Versamm­
lung unbedingt zu erscheinen, da die Wichtigkeit der zur 
B era tung  kommenden Anträge die Anwesenheit aller 
M itglieder des Vereines erfordert.

—  Oeffentliche Gemeinderatssitzung. Am Freitag  
den 28. M ärz  1930 findet eine öffentliche Gemeinde- 
ratssitzung, über die w ir dann in nächster Folge be­
richten werden, mit folgender Tagesordnung statt:
I. Rechenschaftsabschluß des Krankenhauses pro 1929.
II. Uebergabe eines Erundstreifens an  das Kranken­
haus. III. Regelung des Wasserzinses. IV. A ntrag  we­
gen Veistellung von Säuglingswäsche. V. A ntrag we­
gen Erlassung eines Verbotes betreffend Stehenbleiben 
von Autos in der Rathausstraße. VI. Ansuchen um 
käufliche Erundüberlassung: 1. Joh . Lehnet, 2. M ax 
Bilek, 3. H. W indhager, 4. F r .  Kiermayer, 5. Anton 
Bartak, 6. Deutscher Turnverein. VII. Ansuchen um 
Baugrundbeisteliung: 1. F r .  Weber, Siedlungsstraße 
30, 2. Joh . Jagersberger, Hainstetten, 3. I .  Springklee, 
Kollmitzberg, 4. Mich. Beer, Preinsbacherstraße 84, 5. 
Jos. Grübet, Alte Zeile 3, 6. Joh . P ram m er, 7. In g .  
©schiel, 8. Jo h .  Lichtenschopf, 9. F r .  M üller, Vurgfried- 
straße 16, 10. F ranz  ©ruber, Roseggerstraße. VIII. A n­
suchen um Zinsenzuschuß für ihr Bauvorhaben: 1. Ferd. 
K rammer, 2. Jos. Tremetzberger, 3. Joh .  Heß, 4. F r .  
und Rosa M aihard t ,  5. Jos. Lichtenschopf, 6. Joh . 
P ram m er, 7. Al. Vachner. IX. Bestätigung der W ahl 
des Herrn Feuerw ehrhauptm annes und dessen S te l l­
vertreter gem. der n.-ö. Feuerpolizeiordnung. V er trau ­
liche Sitzung: 1. Ueberstunden- und Bereitschafts-

s. ftttc Staötapothepe 
m  f v n f t e t t e n

I n  jeder Familie mutz 
ein

vorhanden sein.

MM M .  M  IS ««

Eingesendet.
(F ü r  Form  und I n h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.) 

Landesverein vom Roten Kreuze für Wien, Niederösterreich u. Burgenland.

W ert-Lotterie 2286 Treffer
KAUFET R A S C H  ROTE KREUZ-LOSE
Z iehung unwiderruflich am 4. April 1930 Nur I Schilling

R e s t l i c h e  L o se  zu  h a b en  in  a lle n  T rafik en . 446

An die „Eisenwurzen".

W ir  fordern den G ew ährsm ann des Artikels „Die 
Rothschildgrenadiere" in der Nummer 12 der „Eisen­
wurzen" vom 21. M ärz  1930 auf, in der nächst erschei­
nenden Folge seinen Namen zu nennen.

W ir erklären die darin  aufgestellten Behauptungen 
über eine Finanzierung des Heimwehrgaues Amstetten 
durch Rothschild und auch die damit im Zusammenhang 
aufgestellten Behauptungen für L ü g e  und V e r ­
l e u m d u n g  und erwarten, daß uns Gelegenheit ge­
geben wird, die Unwahrheit der in diesem Artikel er­
hobenen Anwürfe vor Gericht zu beweisen.

Sollte dieser Aufforderung nicht nachgekommen wer­
den, bezeichnen wir den G ew ährsm ann bereits jetzt a ls  
ganz gemeinen L ü g n e r  und V e r l e u m d e r .
H ans H o l l e r ,  

Abgeordneter.
Dr. A l b e r t i.

F ranz S c h o l z ,  
Gauleiter.

Josef W  a l l n e r.

entschädigung des Assistenzarztes. 2. Vergebung von 
Wasserleitungsarbeiten. 3. Aufnahmen in den Ee- 
meindeverband.

— Die Amstettner Gewerbetreibenden für ihren Ee- 
werberefrrenten. Dieser Tage wurde bekannt, daß Re­
gierungsrat Dr. P a u l  S  t e n g l i n, Eewerbereferent der 
Bezirkshauptmannschaft Amstetten, über eigenes An­
suchen von Amstetten versetzt worden sei. Der genannte 
Beamte, der seit vielen J a h re n  der Amstettner politi­
schen Behörde zugeteilt w ar und seit langem das Ee- 
werbereferat innehatte, erfreute sich ungeteilter Sym ­
pathien der Kreise der Kaufmannschaft und des Ee- 
werbestandes. E s  ist daher nicht verwunderlich, dag die 
plötzliche, unter ganz eigentümlichen Umständen vor 
sich gehende Versetzung des beliebten Beamten, von dem 
man wußte, daß er sehr gerne in Amstetten war, gerade 
in diesen Kreisen nicht nur Befremden, sondern U nw il­
len hervorgerufen hatte, umsomehr, a ls  diese Versetzung 
beinahe einer Maßregelung des genannten Beamten 
nahe kam. E s  haben sich daher die Vertreter des Ge­
werbe- und Handelsstandes entschlossen, am Mittwoch 
den 19. M ärz  in dieser Angelegenheit beim Landes­
hauptm ann Dr. Buresch vorzusprechen und dahingehend 
vorstellig zu werden, daß die Versetzung des Regierungs­
rates  Dr. S  t e n g l i n rückgängig gemacht werde. Lan­
deshauptmann Dr. Buresch erklärte, sehr erfreut dar­
über zu sein, daß der Handels- und Eewerbestand des 
Bezirkes Amstetten ein solches V ertrauen zu seinem 
Gewerbereferenten besitze und daß er in dieser Weise 
für ihn eintrete. Der Landeshauptm ann versprach, die 
Wünsche der Deputation zu berücksichtigen. Reg.-Rat 
Dr. S tenglin , der am 20. d. M . bereits seinen Dienst­
posten in Amstetten verlassen hätte sollen, verbleibt bis 
auf weiteres in seiner Stellung.

— Sudetendeutscher Heimatbund, Zweigstelle Am­
stetten. Am 18. M ärz fand im Eroßgasthofe Dingl in 
Amstetten die diesjährige Hauptversammlung des sude­
tendeutschen Heimatbundes, Zweigstelle Amstetten, un­
ter ziemlich starker Beteiligung der Landsleute statt. 
Rach den Berichten der Vereinsfunktionäre wurde die 
Neuwahl der Zweigstellenleitung durchgeführt, bei w el­
cher W ahl die alte Vereinsleitung mit allen Stimmen 
der Hauptversammlung wieder a ls  gewählt hervorging. 
Sodann  hielt der P fa r re r  der evangelischen Gemeinde 
Amstetten, Herr Adolf K ü n z e l, eine allen Teilneh­
mern der Hauptversammlung zu Herzen gehende Ge­
denkrede für die vor 11 J a h re n  für ihre sudetendeutsche 
Heimat und das Selbstbestimmungsrecht durch die Ku­
geln der tschechischen Soldateska gefallenen Landsleute. 
Hieran schloß sich dann der Familienabend, zu dessen 
Gelingen die Salonkapelle unter der bewährten Leitung 
des Herrn F ranz B r u n n e r  viel beigetragen hat.

— Der Verschönerungsverein Amstetten hielt am 
D ienstag den 25. M ärz  im Easthofe Dollfuß seine 
diesjährige Hauptverstunmlung ab. Diese wurde durch 
den O bm ann Herrn E.-R. Josef © r u b e r  eröffnet 
und wurde sodann das Protokoll der vorjährigen 
Hauptversammlung verlesen und von der Versammlung 
vollinhaltlich genehmigt. Hierauf erstattete der Ob- 
mann den Tätigkeitsbericht, welchem zu entnehmen ist: 
An der Ardaggerstraße wurde eine Kastanienallee und 
eine Eebüschgruppe gepflanzt. Am östlichen Höllgraben 
und an der Schießstattleiten hinter dem Friedhofe wur­
den die Wege instandgesetzt, die Sohle des Gerinnes 
im Graben wurde ausgeglichen und gesichert, für den 
Wasserablauf in den Mühlbach wurde ein K anal an ­
gelegt. Die Schulwicse wurde einer gründlichen Re­
gulierung und Pflege unterzogen. I n  der Kuckuck­
leiten wurde der Weg instandgesetzt, die Wege te il­
weise erneuert und das Ufer des Gschirmbaches gesichert. 
Ferner wurde dort an der Berglehne eine Quelle ge­
faßt und zu einem gefällig sich darstellenden B runnen 
gestaltet, welcher den Namen „Annenbrunnen" erhielt. 
Außerdem wurden noch verschiedene kleinere Verschöne­
rungsarbeiten durchgeführt und 12 Stück Sitzbänke, 
Type Ringstraße, angeschafft. Der Bericht wurde mit
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Dank zur K enntnis  genommen. Der hierauf vom 
Säckelwart G a t t  l e c k e r  erstattete Kassabericht besagt: 
Einnahm en 8 4575.30, Ausgaben 8 3529.03, vorhan­
dener Barbestand 8 1046.27. Die Ueberprüfung der 
Geldgcbarung ergab deren vollständige Richtigkeit, da­
her dem Säckelwart die Entlastung erteilt wurde. Bei 
der hierauf vorgenommenen Neuwahl wurde der alte 
Ausschuß wiedergewählt, mit der alleinigen Ausnahme, 
daß an Stelle des zurückgetretenen Herrn H ö ch t l Herr- 
In g .  W a a s  tr i t t .  I n  dem Voranschlag für das lau ­
fende J a h r  werden a ls  wesentliche Punkte die An­
schaffung von weiteren 20 Stück Bänken, die Wieder­
herstellung des abgerutschten Weges (mit neuer Linien­
führung) an  der Koburgleiten und die Ausgestaltung 
des E dlabrünnels  ins Auge gefaßt. E s  wird mit 
Dank zur K enntn is  genommen, daß die Stadtgemeinde 
eine Spende von 600 Schilling und die Sparkasse eine 
solche von 400 Schilling zugesichert hat. Sodann A n­
träge und Anfragen. Herr E .-R . D a n i s e r  wies dar­
auf hin, daß bezüglich der Schulwiese ein unhaltbarer 
Zustand herrscht. Der Verein wendet alljährlich bedeu­
tende Geldmittel zur Verschönerung und Pflege der 
Wiese auf, was aber zweck- und erfolglos ist, da die 
Wiese fortlaufend a ls  Turn-, Fußball- und K inder­
spielplatz sowie für verschiedene Veranstaltungen als  
Festplatz und zu Ausstellungszwecken benützt wird. E s  
ist anzustreben, daß die Wiese zu einer Parkanlage a u s ­
gestaltet und daß jede sonstige Verwendung derselben 
bintangehalten wird. E s  wird beschlossen, in diesem 
S inne an die Stadtgemeinde heranzutreten. Herr 
Alfred H o p f e  r w i e s e r  brachte den geradezu pöbel­
haften Unfug zur Sprache, daß das Verbot des R a d ­
fahrens auf den Wegen der Anlagen vielfach mißachtet 
und dadurch eine schwere Gefährdung namentlich der 
spielenden Kinder verursacht wird. E s  sprachen noch 
die Herren Alfred K r o i ß und H i r s c h l e r  über 
weiterhin anzustrebende Ziele, worauf die Versamm­
lung geschlossen wurde.

— B illa rd-T urn ier  im Cafe Fuchs. M ontag  den 
24. und D ienstag den 25. M ärz  wurde im Cafe 
„Z entra l"  des Herrn Gustav Fuchs ein Eesellschafts- 
B il la rd -T u rn ie r  unter starker Beteiligung veranstal­
tet. E s  herrschte großes Interesse, da doch 13 schöne 
Preise im W erte von 300 Schilling zu gewinnen waren, 
bei einem minimalen Einsätze von 3 Schilling. D as 
rührige Turnier-Komitee stand unter Leitung des 
H ausherrn. U nter der umsichtigen Leitung des Herrn 
Heinz L e t t n e r  wurden folgende Resultate erzielt:
1. Gruppe, 1. Sieger K arl  K r e i s ,  2. Sieger F ranz 
B a u m g a r t n e r ,  3. Sieger Ernst P i r s c h t ,  4. S ie ­
ger In g o m a r  H a c k l  aus  Linz, 5. Sieger E  m u st e k,
6 . Sieger O tto  F e l s  er, 7. Sieger Gregor S  l o n o m- 
c z i k, 8. Sieger H ans S c h i n d l e r .  2. Gruppe, 1. S ie ­
ger Richard P a z e l t ,  2. Sieger Fred E d e l m a n n ,  
3. Sieger Anton © r e g e r ,  4. Sieger Hermann F  r e u- 
d e n t a l e r ,  5. Sieger K o n e t s c h n y .

— Feuerwehr Edla-Poxhofen — Theateraufführung. 
A m  S am sta g  den 22. und Sonn tag  den 23. M ärz  1930 
wurde im Easthof Hans Todt von der Theatergruppe 
der vorgenannten Feuerwehr erstmalig das Theater­
stück „Die Tochter des W ilderer" gegeben und man 
kann der Feuerwehr zu ihrer Theatergruppe nur herz­
lich gratulieren, daß dieses natürliche Volksstück in der 
Erstaufführung so trefflich gegeben wurde. E s  mag auch 
die Veranstalter selbst gefreut haben, daß das Haus 
jedesmal ausverkauft w ar und das Verlangen allgemein 
gestellt wurde, das Stück müsse noch einmal wieder­
gegeben werden. Nach den V erlau tbarungen wird die­
ses ergreifende Bühnenstück am Sonn tag  den 30. M ärz 
1930, dem allgemeinen Verlangen entsprechend, um 8 
Uhr abends im Easthof Todt neuerlich aufgeführt. 
Sämtliche Spieler w aren ihrer Rolle voll gewachsen und 
der reichliche Beifall für sie und auch die vorzüglichen 
Leistungen der christlichen Eewerkschaftsmusik vollkom­
men verdient, zumal manche Spieler durch ihre Rolle 
im Theaterstück und gleich wieder in der Musik m itw ir­
ken mußten. E s  fand aber auch die passende Ausstat­
tung der Bühne zum Theaterstück selbst vollste A n­
erkennung. Recht lieb wirkte auch der wiederholte Ge­
sang im Stück selbst.

— Heimwehr, Bezirk Amstetten — Stellenverm itt­
lung. Gesucht wird ein Iungschmied und einige land­
wirtschaftliche Arbeiter, besonders solche, die mit P fe r ­
chen umgehen können. Auskunft bei Kameraden K arl 
H i n t e r m a y e r ,  Amstetten, Klosterstraße 2.

— Todesfälle. H e i d v o g e l  Ludwig, B .-B .-Pen- 
fionist, Krankenhaus, geboren am 20. August 1869, ge­
storben am 21. M ärz  1930 um 13 Uhr an Hirnblutung. 
— H o f e r  Agnes, Platzmeistersgattin, Pbbsstraße 21, 
geboren am 18. M ärz  1864, gestorben am 26. M ärz 
1930 um 6 Uhr an Herzlähmung.

— Weltpanorama, Amstetten, Burgfriedstraße 14. 
Vom 26. bis 30. M ärz  gelangt eine sehr interessante 
Serie  zur Schau und zwar „Belgien" mit herrlichen 
Aufnahmen.

— Vereinigte Kinos Amstetten. — Znoalidenkino.
Fre itag  den 28., S am sta g  den 29. und Sonntag  den
30. M ärz : K arl de Vogt, A nita  D orris  und Dene M o ­
relin in „ D i e  B r ü d e r  v o n  S t .  B e r n h a r d "  
(„Hinter Klostermauern"). I m  Rahm en einer durch 
ihrer dramatischen Verlauf zu eindrucksvollster W i r ­
kung gesteigerten Handlung zeigt dieser F ilm , wie leicht 
E 'te rn  durch starre Einsichtslosigkeit ihre Kinder um 
ihr Lebensglück zu bringen vermögen. Hier ist ein ju n ­
ger M ann , der über Verlangen seiner E ltern  unbedingt 
Mönch werden soll, obwohl er mit einem Mädchen ver­
lobt ist. Die Folge davon ist, daß das Mädchen einen 
Selbstmordversuch verübt, durch den sie aber schließlich 
ihr und des Geliebten gemeinsames Glück erkauft. Mon-

tag den 31. M ärz und D ienstag den 1. April: M ady 
Christians, I g o  Sym  und Jack Trevor in „ M e i n e  
S c h w e s t e r  u n d  i ch“. Die Hauptdarstellerin beweist 
in dieser Komödie, daß Menschenfreundlichkeit und 
Frömmigkeit Anklang finden, wenn sie nur in ent­
sprechender Aufmachung gebracht werden. Mittwoch 
den 2. und Donnerstag den 3. April: „ D i e  V e r ­
b r e c h e r h ö h l e  v o n  E  u l ch“ . E in  Cowboy, dessen 
V ater von einem Rowdy getötet wird, nimmt die 
Stelle a ls  Hilfs-Sheriff an  und macht eine Verbrecher­
bande unschädlich, wodurch er die Hand des geliebten 
Mädchens erringt. F re itag  den 4., S am stag  den 5. und 
Sonntag  den 6. A pril: W illi Fritsch und Gerda M a u ­
rus  in dem sensationellen Fritz-Lang-Film: „ D i e
F r a u  i m  I o n  d“ . E s  gibt keine Grenzen für den 
menschlichen Geist. Wunder über Wunder der Technik. 
Trium ph der Phantasie. Dieses grandiose Filmwerk, 
das Fritz Lang, der geniale Regisseur der unübertrof­
fenen Meisterwerke „Nibelungen“, „Spione“ u. a. m. 
geschaffen hat, erfüllt die uralte  Sehnsucht der M en­
schen, in das All vorzudringen, das Mondgeheimnis 
zu ergründen und schildert die abenteuerliche F a h r t  des 
Weltraumschiffes zum Mond. Sechs Menschen unter­
nehmen das W agnis  der Raketenfahrt und sie bringen 
in seine Oede, zu seinen wilden K ratern  Fluch und 
Glück ihres Erdendaseins mit. So wird der Mond 
Schauplatz der menschlichen Schwächen und Leidenschaf­
ten und ist der F i lm  Widerschein ewigen Menschentums.
— Stadtkino. Freitag  den 28., S am stag  den 29. und 
Sonntag  den 30. M ärz: O lga Tschechows in dem Groß­
film „W  e i b i n  F l a m m e  n “. Die von Leidenschaft 
erfüllte, bewegte Handlung dieses F ilm s  fesselt durch 
das erschütternde Erleben einer F rau ,  die G atten und 
Ansehen aufgibt, um einem jungen Offizier, der ihret­
wegen seine Verlobung löst, zu folgen. I n  ihrer Liebe 
erträgt sie Elend und Demütigung, verliert aber trotz­
dem den Geliebten, bringt sich nach einem B rand  sei­
nem Glück zum Opfer. F re itag  den 4., S am stag  den 5. 
und Sonntag  den 6. A pril: W ilhelm Dieterle und Lien 
Deyers, bekannt aus  dem F ilm  „Der Heilige und ihr 
N a r r “ , in „F  r  ü l i n g s r a u f ch e n “ . I n  diesem un­
gewöhnlich fesselnden, durch Realistik der Eeschehens- 
wiedergabe erschütternden F ilm  wird die Tragödie 
eines jungen Mädchens entrollt, die durch glaubhaftes, 
lebensechtes Spiel der Hauptdarsteller von besonderer 
Wirkung ist. *

Mauer-Oehling. ( S c h w e i n e z u c h t - K u r s . )  Am 
18. M ärz 1930 veranstaltete die Bezirksbauernkammer 
Amstetten gemeinsam mit dem landwirtschaftlichen 
Kasino M auer-O ehling und der Braunviehzuchtgenos­
senschaft M arkt Oed einen eintägigen Lehrgang über 
Schweinezucht. Durch den vorteilhaften Umstand, daß 
die n.-ö. Landes-Heil- und Pflegeanstalt Mauer-Oeh- 
ling über eine mustergültig betriebene Schweinezucht 
verfügt — die auch eine Schweinezuchtanstalt der n.-ö. 
Landeslandwirtschaftskammer ist — und die Besichti­
gung derselben von der n.-ö. Landesregierung gerne 
gestattet wurde, konnte dem Lehrgang folgende Tages­
ordnung zugrunde gelegt werden: V o r m i t t a g s :  
V ortrag  über Zucht und Haltung des Schweines, ge­
sunde, zeitgemäße Stallungen, Rundgang durch die 
S tallungen der Landesanstalt. N a c h m i t t a g s :  V e r­
trag  mit Lichtbildern, Grundlagen der Fütte rung, Z u ­
bereitung des Fu tte rs .  Besichtigung der Fü tte rung  der 
einzelnen Altersklassen in den verschiedenen Stallungen 
der Landesanstalt. E in  prachtvoller F rüh lings tag  führte 
aus allen Gegenden des V iertels ob dem Wienerwalde 
und aus  Oberösterreich die große Zahl von 500 bis 600 
Teilnehmern, davon mehr F rau en  a ls  M änner,  nach 
M auer-Oehling. Diese zahlreiche Beteiligung, welche 
im kleinen M auer-O ehling Aufsehen erregte und gleich­
sam einer Heerschau glich, zeigte von dem großen I n ­
teresse, welches der zeitgemäßen Schweinehaltung ent­
gegengebracht wird. Der Vorsitzende, Landes-Bauern- 
kammerrat Latschenberger konnte unter stürmischem B ei­
fall den Vortragenden, Tierzuchtinspektor Dr. Hans 
Heindl der n.-ö. Landeslandwirtschaftskammer be­
grüßen. Dr. Heindl ist unseren B auern  durch seinen 
gediegenen, leicht verständlichen Vortrag, durch sein 
gütiges, stets hilfsbereites Wesen längst gut bekannt 
und so wurden seine Ausführungen mit großer Aufmerk­
samkeit aufgenommen. Aus den vortrefflichen, wohl­
durchdachten Ausführungen des Tierzuchtinspektors 
wolle folgendes kurz wiedergegeben werden. Um der 
heimischen, schwer bedrängten Landwirtschaft den Ab­
satz der Schweineproduktion zu ermöglichen, wurdest 
im Vorjahre erfolgreiche Verhandlungen geführt. Nun 
liege es an den Landwirten, durch Erzeugung von 
Q u a li tä tsw are  und ausreichende Belieferung den W ie­
ner M arkt sich dauernd zu erobern. Hiezu ist vor allem 
die Edelschweinezucht am Platze, da nur solche Tiere
— entsprechend gehalten und gefüttert — der A uslands­
konkurrenz standhalten. A ls Edelschweinerassen kom­
men das große, weiße englische Schwein, das deutsche 
Edelschwein und das veredelte Landschwein für uns in 
Frage. Um diese Tiere erfolgreich zu züchten, ist auf 
gesunde Haltung und zweckentsprechende F ü tte rung zu 
achten. Nicht kleine finstere Zementstallungen sind als  
S tä l le  geeignet, sondern es soll der ZuchtstaU womöglich 
aus Holz sein. Holz ist warm, trocken und billig. F ü r  
gute Belichtung und Durchlüftung des S ta l les  ist zu 
sorgen. Allen Altersklassen muß eine Auslaufmöglich­
keit geboten werden, da Licht, Luft und Bewegung auch 
für diese T ie ra r t  eine Lebensguelle ist. Eine Wühl- 
und Suhlgelegenheit ist von größter Wichtigkeit. Ge­
wiß kommt die Herstellung von Neubauten in den sel­
tensten Fällen in Frage, doch kann man die vorhande­
nen S tä lle  mit billigen M itte ln  zweckmäßia vmae^af-

W enn Schmerzen . . .  
Fogal-Äabletten!

Togal-Tabletten sind unübertroffen zur Bekämpfung rheu­
m atischer, g ich tisch er  u. nervöser  Schm erzen,  
K opfschm erzen, E rkältungskrankheiten . Togal 
scheidet die Harnsäure aus und geht daher direkt zur Wurzel 
des Uebels! Wenn Tausende von Aerzten dieses Mittel 
verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. Fragen 
Sie Ihren A rzt! I n  allen Apotheken. P re is  S 2.40

ten. Die Tiere müssen das entsprechende Alter erreicht 
haben, wenn sie zur Zucht benützt werden. Auf eben­
mäßigen Körperbau und genügende Zitzenzahl ist zu 
achten. Die Wachstumenergie des Schweines ist un ­
geheuer groß und muß in den ersten Lebenswochen eine 
lange Säugezeit und eine reichliche Eiweißfütterung 
gewährt werden. I n  der weiteren Fü tterung muß das 
Nährstoffverhältnis ein richtiges sein. Alle F u tte rm it­
tel — Kartoffel ausgenommen — sind geschrotet und 
roh zu verabreichen. Keine ganzen Körner füttern, sonst 
gehen diese oft bis zur Hälfte unverdaut verloren. Wo 
Weidegang möglich ist, bildet dieser eine billige und 
gesunde Ernährung. Auf den Mineralstoffbedarf darf 
nicht vergessen werden. Die Fütterungsnorm en und 
alles Wissenswerte über Schweinehaltung hat Tieri- 
zuchtinspektor Dr. Heindl in einer Broschüre, welche im 
A grarverlag der n.-ö. Landeslandwirtschaftskammer er­
schienen ist, kurz und leichtverständlich niedergelegt und 
kann die Anschaffung derselben a ls  wertvoller Behelf 
bestens empfohlen werden. D as Buch ist auch bei jeder 
Bezirksbauernkammer erhältlich. An Hand von Licht­
bildern wirkte der V ortrag  ganz besonders eindrucks­
voll. Nach Erklärung über den W ert und die Aufgabe 
über die Schweinezuchtvereine, die die n.-ö. Landes­
landwirtschaftskammer ins Leben gerufen hat, weiters 
der Schwcineabsatzmöglichkeiten schloß der Vortragende 
seine instruktiven Ausführungen. V erwalter Schwameis 
von der Landesanstalt M auer-O ehling dankte namens 
aller Teilnehmer dem Tierzuchtinspektor Dr. Heindl für 
den überaus lehrreichen V ortrag  sowie der n.-ö. L an­
deslandwirtschaftskammer für die Ermöglichung dieses 
Schweinezuchtkurses. V erw alter Schwameis erklärte nun 
den Schweinezuchtbetrieb der n.-ö. Landesanstalt. U r­
sprünglich diente dieser ausschließlich n u r  zur Ver­
sorgung der Heilanstalt mit Fleisch und Fett. S e it  
ungefähr 5 J a h re n  machte sich in der Umgebung ein 
erhöhter Bedarf an Zuchtmaterial geltend, es wurden 
daher in  Anbetracht der privat- und volkswirtschaft­
lichen Notwendigkeit geeignete Zuchttiere zur Auf­
frischung der bäuerlichen Schweinezuchtbestände abge­
geben. Der Betrieb wurde von der n.-ö. Landesland­
wirtschaftskammer a ls  Zuchtanstalt erklärt und es konn­
ten bis Ende 1929 insgesamt 858 Zuchttiere in alle 
Gegenden Niederösterreichs geliefert werden. Gezüch­
tet wird das deutsche Edelschwein, welches aus  B ra n ­
denburg eingeführt wurde. Die Herde besteht derzeit 
aus  60 Zuchtsauen und 3 Eber. Der durchschnittliche 
Schweinestand ist meist 450 Stück und sank derzeit in ­
folge übermäßiger Anforderung von Zuchtmaterial auf 
270 Stück. Die Sauen  bringen gewöhnlich zweimal 
jährlich Würfe und wurden im fünfjährigen Durch­
schnitt 8 Ferkel pro W urf hochgebracht. Die Ferkel sau­
gen 10 Wochen und erreichen mit diesem Alter ein Ge­
wicht von durchschnittlich 20 Kilogramm. Milch wird 
— da zu kostspielig — nicht beigefllttert. Zwei größere 
Holzstallungen sind a ls  Abferkelställe eingerichtet. Diese 
Ställe  dienten in früheren J a h re n  a ls  Sommer-Mast- 
ställe und wurden im Sommer 1929 zu Zuchtställen um ­
gewandelt. Die tragenden S auen  werden durch das 
ganze J a h r  über —  Sommer und W inter  —  in ein­
fachen Holzhütten gemeinsam gehalten. Auf einer 
Futtertenne, welche sich im Freien  befindet, wird das 
äußerst einfache F u tte r  gereicht. Rüben und Heuhäcksel 
im W inter, G ras  und Weidegang im Sommer bilden 
die H auptnahrung der tragenden Sauen. Hier wird 
an F u tte r  gespart und doch fressen sich die Tiere satt 
und sehen gut aus. I m  großen A uslauf befindet sich 
ein künstlich angelegtes Bad mit ständiger Frischwasser­
zufuhr, wo die Tiere ihren Wasserbedarf decken und an 
heißen Sommertagen fleißig baden. I n  einfachen, her­
zigen Holzhäuschen mit geräumigen Ausläufen sind die 
Zuchteber untergebracht. Diese Eberhütten wurden aus 
alten Eisenbahnschwellen billig hergestellt und machen 
den besten Eindruck. Die F u tte rm itte l werden waggon­
weise bezogen, auf der Hausschrotmühle geschrotet und 
nach dem Nährstoffbedarf der einzelnen Altersklassen 
und Zuchtklassen gemengt. D reimal wird täglich das 
F u tte r  gereicht. Vor der F ü tte rung  erhalten die Tiere 
das Trinkwasser. N ur  die im Freien gefütterten t r a ­
genden Sauen  und Eber werden an kalten W intertagen 
dreimal gefüttert. Alle Fu tte rm itte l  mit Ausnahme 
der Kartoffel werden im rohen Zustande verabreicht. 
Diese Fü tte rung  stimmt mit der von Tierzuchtinspektor 
Dr. Heindl empfohlenen vollständig überein. Nach dem 
V orm ittagsvortrage erfolgte die Besichtigung der S t a l ­
lungen der Landesanstalt, am Spätnachmittage wurde 
wiederum die gesamte Fü tte rung  gezeigt. Hier in den 
S tallungen konnten ungezählte Fragen über Zucht. Hal­
tung und Fü tte rung  beantwortet werden. Aeußerst in ­
struktiv wirkte die praktische Fütterung. D as S taunen  
und Fragen Über die Einfachheit und Zweckmäßigkeit 
dieser A rt von Schweinehaltung wollte kein Ende neh­
men. E s  w ar überaus erfreuend, das große Interesse 
der Teilnehmer feststellen zu können. Diese vielen F r a ­
gen sind der Beweis, wie notwendig es ist, mit all die­
sen F ragen  sich intensiver zu beschäftigen und daß der
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fü ttert und gehalten wird und es auch bezüglich der 
Rassen viel zu wünschen übrig lägt. Durch unrationelle 
F ü tte rung  und Haltung gehen große Werte verloren. 
W a s  könnte nur  an Brennm ateria l,  Arbeit und Zeit­
verlust gespart werden. Um den B auersfrauen  einen 
tiefen Einblick in das interessante Gebiet der Schweine­
haltung und Fü tte rung  zu verschaffen, sollen in Zukunft 
diese Lehrgänge wiederholt werden. Außer den K a­
piteln  der Zucht, Fü tte rung  und Haltung erscheint es 
dringend geboten, über Schweinekrankheiten mit beson­
derer Berücksichtigung der seuchenhaften Krankheiten 
und über Etalldesinfektion vorzutragen. Gerade der­
zeit herrscht in vielen Beständen Schweinepest und ist 
die Verschleppungsmöglichkeit durch den regen Handel 
eine große. W eiters soll das P rogram m  unbedingt ne­
ben Vorträgen die praktische Besichtigung stets beinhal­
ten. Die Wirtschaftsverwaltung der n.-ö. Landesanstalt 
M auer-O ehling  ist gerne bereit, diese Kurse im Vereine 
mit der n.-ö. Landeslandwirtschaftskammer und der 
Bezirksbauernkammer Amstetten zu wiederholen. N ur 
wird sich eben die Notwendigkeit ergeben, diese Kurse 
auf einige Tage auszudehnen, da die Erfahrung lehrt, 
daß die Teilnehmer bei so vielem Sehen und Hören 
unmöglich den gesamten Stoff in einem Tage behal­
ten können. E s  wäre daher notwendig, die Kurse auf 
2 b is 3 Tage auszudehnen, wobei für Unterkunft und 
billige Verpflegung von der K ursleitung vorzusorgen 
ist. Sollten Aenderungen im Preise des Schweine­
fleisches und der F u tte rm itte l eintreten, welche eine 
R en tab il i tä t  der Schweinehaltung in Frage stellen 
könnten, so daß die Landwirte gezwungen waren, zur 
alten  Wirtschaftsreform zurückzukehren, und nur  für 
den Hausbedarf zu züchten und zu mästen, so wäre es 
erst recht notwendig, mit einer intensiven Durchschulung 
zu beginnen. Denn es kann nicht einerlei sein, ob der 
praktische Landw irt die unveredelten Landrassen unter 
schlechten Bedingungen weiter hält, oder ob er auch für 
den eigenen Bedarf Edelschweine einstellt und bei ge­
eigneter Fütterung und Haltung in der halben Zeit zu 
einem Erfolge kommt. Bestehen die Bestände aus 
wertvollem Schweinematerial, dann wird der Land­
w irt  auch in der Lage sein, in Zeiten lohnender 
Schweinehaltung dieselbe durch erhöhte Zucht und Mast 
für sich besser auszunützen. E s  sei noch einmal darauf 
hingewiesen, daß sich unter den vielen Teilnehmern die­
ses ersten Kurses auch zahlreiche Besucher aus  Ober- 
österreich und dem oberen Ybbstale befanden, w as ledig­
lich als  Beweis der Notwendigkeit des weiteren A us­
baues dieser Aktion zu gelten hat. Der eintägige Lehr­
gang über Schweinezucht in M auer-O ehling  soll hie­
zu den Anfang geben und hoffentlich finden diese gut 
gemeinten Anregungen die Unterstützung und ta tkräf­
tigste Förderung durch die kompetenten Faktoren von 
B und  und Land.

Euratsfeld. ( Z  i m m e r g e w e h r f r e i s ch i e ß e n.) 
Die überaus rege Beteiligung sowie der günstige Erfolg, 
den das vorjährige Freischießen erzielte, veranlaßt die 
Euratsfe lder Kapselschützengesellschaft, vom 5. brs 8. 
A pril 1930 im Gastlokale der F r a u  Therese ©ruber 
wieder ein Zimmergewehrfreischießen zu veranstalten. 
Geschossen wird am S am sta g  den 5. A pril von 13 bis 
23 Uhr, am Sonn tag  den 6. A pril von 10 bis 12 Uhr 
und von 13 bis 23 Uhr, am M ontag  den 7. A pril von 
13 bis 23 Uhr und am D ienstag den 8. A pril von 9 bis 
12 Uhr und von 13 bis 18 Uhr. Hierauf folgt eine ge­
mütliche U nterhaltung bei Schrammelmusik und die 
Preisverte ilung . D a auch diesmal der R einertrag  der 
Feuerw ehr zufließt, ist ein zahlreicher Besuch zu er-

^Neum arkt a. d. Ybbs. Am 25. M a i  1930 findet in 
Neumarkt ct. d. Ybbs die Wimpelweihe der Ortsgruppe 
Neumarkt des Heimatschutzverbandes für Niederöster­
reich, verbunden m it einem Aufmarsch des Bezirkes 
Ybbs statt. Nähere Weisungen folgen.

Zeillern. Am 16. M ärz  1930 hielt die Heimwehrorts­
gruppe Zeillern des Heimatschutzverbandes Niederöster­
reich ihre diesjährige Hauptversammlung ab. O r t s ­
führer Kamerad S c h w a n d !  erstattete den T ä t ig ­
keitsbericht über das abgelaufene J a h r ,  der mit Beifall 
aufgenommen wurde. Bei den W ahlen in die Leitung 
wurde dem bisherigen Vorstand das V ertrauen  ausge­
sprochen und Schwandl samt seinen wackeren M ita rb e i­
tern  wieder gewählt. G auleiter S c h o l z  aus  Am stel­
len richtete sodann eine Ansprache an die Kameraden, 
in der er besonders ausführte, daß der Kampf, den die 
M arxisten der Heimwehr aufgezwungen haben, weiter­
geführt w ird und zwar in erster Linie für die Befreiung 
der Arbeiterschaft, die von gewissenlosen Führern  miß­
braucht wird. Die Arbeiter selbst sind es, die Schutz 
suchen vor den Vampyren, von denen sie ausgesogen 
werden, die, ohne je selbst Arbeiter gewesen zu sein, von 
den schwer verdienten Arbeitergroschen ein sorgloses 
Wohlleben führen. Daher auch der Versuch der B on­
zen. das Antiterrorgesetz zu verhindern, da die O rgan i­
sationen nur  mehr durch den rücksichtslosesten T erro r  in 
den Betrieben zusammengehalten werden können. Red­
ner verwies sodann auf die Tätigkeit des P ar lam en tes ,  
das durch das herrschende Parteiensystem arbe itsun­
fähig ist und gab in großen Zügen ein B ild  von dem 
Ständestaat,  der den das Volk zu Grunde richtenden 
K la  senkampf verhindern und ein Zusammenarbeiten 
aller Berufsgruppen in wirtschaftlicher und na tionale r  
Beziehung gewährleisten soll. Reicher langanhaltender 
B eifall lohnte die Ausführungen. Zum Schlüsse der 
Ver am m lung wurde eine Resolution unter stürmischer 
Zustimmung einstimmig zum Beschluß erhoben, in der 
die rascheste Verabschiedung des Antiterrorgesetzes ohne 
Abschwächung oder Verwässerung verlangt wird.

A u s  W ey er  a. d. E rm s und Um gebung.
** Vereinigung der Haflingerzüchter von Weyer und 

Umgebung. Am 19. M ärz  fand im Großgasthof Bach­
bauer, Weyer, eine sehr gut besuchte Versammlung der 
hiesigen Haflingerzüchter statt, welche vom Herrn 
Distriktsobmann F r. B a c h b a u e r  angeregt und ein­
berufen worden war. Dieser konnte u. a. begrüßen den 
Herrn Oberlandstallmeister Hofrat Köhler vom B u n ­
desministerium für Land- und Forstwirtschaft, Herrn 
Landstallmeister v. Ulrich, den Vertreter des oberöster­
reichischen Landeskulturrates, Herrn Tierzucht-Ober­
inspektor E rabherr, und den Präsidenten des oberöster­
reichischen Pferdezuchtvereines Graf V. Coreth, welcher 
den Vorsitz übernahm. I n  beifälligst aufgenommenen 
Ausführungen sprachen Präsident G raf Toreth, Ober­
landstallmeister Köhler, Landstallmeister v. Ulrich und 
Oberinspektor E rabherr  über die Bedeutung des neuen 
Zuchtzweiges für die hiesige, hiezu hervorragend geeig­
nete Gegend, über die Entstehung und Zucht des Haf­
lingerpferdes, seine einzigartigen Eigenschaften als  Ge- 
birgspferd, über die Notwendigkeit einer strengen Zucht 
nach Reinheit und Leistung und über seine Haltung und 
Pflege! E s  wurden die guten Aussichten für die R en ta ­
b il i tä t  dieser Zucht betont und die Organisation der 
Züchtervereinigung beraten. Größten Beifall erregte 
die Verlesung eines vom Herrn Bundesminister Föder- 
mayer eingetroffenen Begrllßungstelegrammes und die 
Versammlung ersuchte den Herrn Abgeordneten K o p f ,  
dem Herrn M inister persönlich den Dank und die 
Wünsche der Versammlung zu überbringen. Abg. Kopf 
dankte dann im Namen der Eebirgsbauernschaft den 
maßgebenden Faktoren für die in einer großangelegten 
Aktion vom Bunde beigestellten Original-Haflingev- 
stuten und versprach die beste M it-  und Zusammen­
arbeit der Züchter. Ueber Vorschlag des Herrn P r ä ­
sidenten Grafen Loreth beschloß nun die Versammlung 
einstimmig, die hiesige Haflingerzucht dem Rahmen des 
oberösterreichischen Pferdezuchtvereines a ls  eigene Sek­
tion für Haflinger einzugliedern, welche als  dritte den 
bereits bestehenden Sektionen für W arm - bezw. K a lt­
blutzucht angeschlossen wird. Zum Vizepräsidenten die­
ser Sektion wird mit S tim menm ehrheit Herr T ierarzt 
Dr. A n r e i t e r - Weyer gewählt. Diese Versammlung, 
welche einen Markstein in der Entwicklung der ober­
österreichischen Haflingerzucht bedeutet, bewies, mit 
welchem Ernst und Eifer unsere Züchter arbeiten; mö­
gen ihnen durch feste und einige Zusammenarbeit und 
weitere ausgiebige Unterstützung aller hiezu berufenen 
Stellen  recht bald reiche ideelle und materielle Erfolge 
befchieden s e i n . __________

Aus St. Pölten und Umgebung.
S t. Pölten. ( A l t - k a t h o l i s c h e s  S e e l s o r g e -  

a m t.) Einem dringenden Bedürfnis abhelfend, hat 
das W iener P fa r ra m t  S t .  S a lv a to r  in S t .  P ö lten  ein 
eigenes Seelsorgeamt errichtet. Leiter desselben ist
H. H. S tad tpfarrv ikar Heinz B  r a n d l. Amtsstunden 
finden vorderhand jeden Donnerstag, F re itag , S a m s ­
tag und Sonn tag  von 9 bis 12 Uhr vorm ittags statt. 
Sämtliche Zuschriften sind von nun an zu richten an 
das hochw. alt-katholische Seelsorgeamt in S t .  Pölten , 
Wienerstraße 46/1/1. __________

Wochenschau
D as deutsche Großschiff „Europa" hat in 4 Tagen 17 

S tunden  6 M inu ten  den Ozean überfahren und damit 
den aufgestellten Rekord der „Bremen" gebrochen und 
das „Blaue Band" des Ozeans errungen.

Der Nationalbankdiskont wurde auf 6 Prozent er-

m D e s  ehemalige englische konservative P rem ie rm in i­
ster Lord Balfour ist im Alter von 81 J a h re n  gestorben.

Der Pariser  Gerichtshof hat eine Filmgesellschaft zu 
100.000 F rancs  Schadenersatz an den Prinzen  Danllo  
von Montenegro verurteilt,  der sich in einem nach der 
Operette „Die lustige W itwe" gedrehten F i lm  in einer 
Rolle desselben in beleidigender Weise dargestellt sah. 
Der Gerichtshof w ar der Ansicht, daß der F i lm  den
Prinzen  schädige.

Der berühmte Botaniker der W iener Universität, 
Hofrat Professor Dr. Hans Molisch, dessen Ruhm  sich 
über alle W eltteile verbreitet hat, beging dieser Tage 
sein goldenes Doktorjubiläum, aus welchem Anlasse ihm 
das Doktordiplom erneuert wurde.

Eine schreckliche Vrandkatastrophe hat sich in einem 
Lichtspielhaus in der S ta d t  K irin  in der Mandschurei 
zugetragen. W ährend einer Aufführung, der etwa 1000 
Personen beiwohnten, brach aus noch nicht geklarter 
Ursache im V orführungsraum  Feuer aus. E s  sind hie­
bei 100 Personen ums Leben gekommen.

D as  Amt der burgenländischen Landesregierung ist 
von S auerb runn  in die Hauptstadt Eisenstobt über- 
liebelt

Die Berühm theit des Chikagoer Unterweltkönigs 
A l Capone ist beträchtlich gewachsen. Al Capone 
ist nämlich dieser Tage nach einer verbüßten S tra fe  aus 
dem Gefängnis von Ph iladelph ia  entlassen worden. 
Seine R iva len  veranstalteten alsogleich auf ihn eine 
Jagd .  Al Capone mußte zweimal das Flugzeug wech­
seln, um seine erbitterten Feinde irre zu führen. Diese 
verkünden nunmehr, daß sie eine P räm ie  von 50.000 
DnTfnr r>uf feinen Kovi aussehen.

Der Versuch M arconis, die Glühlampen der elektro­
technischen Ausstellung in Sidney von seiner vor Genua 
verankerten Jacht „E lettra"  aus  einzuschalten, ist voll­
kommen gelungen. Die von der „E lettra"  ausstrahlen­
den Zeichen wurden in Dorchester aufgefangen und auf 
drahtlosem Weg von Grimsby aus nach Australien ge­
lenkt, wo sie in Viktoria neuerdings aufgefangen und 
in das R a th au s  von Sidney geleitet wurden, wodurch 
3000 elektrische Lampen eingeschaltet wurden. Auch 
eine Anzahl von Journalisten  hat sich von der Jacht 
M arconis  aus  auf dem gleichen drahtlosen Weg mit 
Journalisten  in Sidney unterhalten.

I n  Kanada wurde im Dezember 1929 eine Taube 
französischer Herkunft eingefangen. D as kleine Tier 
hatte demnach die riesige Entfernung zwischen Frank­
reich und K anada — einige tausend Kilometer — be­
wältigt, ohne zu rasten.

Der neue russische Kalender, in dem die Sonntage 
und alle kirchlichen Feiertage ausfallen, wird in 
Sowjetrußland am 1. April in K raft gesetzt.

Die von Professor Dr. Nvorden eingerichtete und ge­
leitete Sonderabteilung für Stoffwechselkrankheiten 
und diärischen Heilmethoden wurde im Krankenhaus 
der S ta d t  W ien eröffnet.

Der deutsche Fallschirmpilot Resch aus Würzburg ist 
aus  einer Höhe von 5166 M eter abgesprungen, womit 
ein neuer deutscher Rekord erzielt worden ist. Der Auf­
stieg hatte 55.6 M inuten  in Anspruch genommen, w äh­
rend Resch in 20.1 M inuten  die Erde wieder erreichte. 
Die Landung verlief vollkommen glatt.

D as Luftschiff „Graf Zeppelin" wird am 10. M a i  
seine Südamerikafahrt antreten.

Die ehemalige Erzherzogin M aria Theresia hat ihr 
Halsband zurückbekommen. Der amerikanische J u w e ­
lier D avis Michel, der das Halsband gekauft hat, und 
die Erzherzogin werden gemeinsam den Verlust tragen, 
der dem verschwundenen V ermittler gezahlt wurde.

I n  Krems, Dürnstein und Senftenberg fanden große 
Kundgebungen der Heimatwehr statt, bei welchen Fürst 
Starhem berg Ansprachen hielt. I n  Krems waren über 
3000 Heimatschützer versammelt.

Die Schauspielerin M a r ia  Orska hat neuerlich, nach­
dem sie anscheinend fast geheilt war, einen Tobsuchts­
anfall erlitten.

Ganz Mittelschweden ist von schweren Schneestürmen 
heimgesucht, die besonders Stockholm und die Ostküste 
betroffen haben. Die schwedische Hauptstadt steht bei 6 
G rad W ärm e zum Teil unter Wasser.

Eine Rotte jugendlicher Kommunisten hat in B e r­
lin in einer katholischen als  auch in evangelischen K ir­
chen den Gottesdienst gestört.

Eine neue Erfindung wird es künftighin ermöglichen, 
das W ageninnere zu photographieren. Die Erfindung 
stammt von den Wiener Aerzten Porges und Halpern 
und wurde in Amerika praktisch ausgebaut.

Unter den 1600 Bewerbern aus  allen S taa ten  der 
Welt hat der österreichische General Nowotny für sei-' 
nen E ntw urf der Völkervnndfahne das Preisausschrei­
ben gewonnen.

I n  einem Zirkus in B irm ingham  brach ein Groß- 
fener aus, das unter den Tieren eine Panik  verursachte. 
Am schwierigsten gestaltete sich die Rettung der Löwen 
des Zirkus. Der beherzte Bändiger begab sich durch 
das Feuer in den Käfig. E s  gelang ihm unter schwer­
ster Mühe, die wild herumspringenden Löwen zu be­
ruhigen, bis der Käfig aus  dem Bereiche des Feuers  
gebracht wurde.

I m  Jam tale in Tirol hat sich ein schweres Lawinen­
unglück ereignet. E in  Skifahrer, Dr. Reisch, der Sohn 
des Minister a. D. und Rationalbankpräsidsnten Dok­
tor Reisch, wurde verschüttet und konnte erst sechs S tu n ­
den nachher, zwar lebend, jedoch mit schweren Ver­
letzungen aus der Lawine herausgeholt werden.

Kammersängerin Jeritza hat mit F r l .  Lainburg, 
welche sie auf Zahlung von 81.300 Schilling als rück­
ständiges Honorar klagte, einen Vergleich geschlossen 
und ihr 15.000 Schilling gezahlt. F ra u  Jeritza bekam 
bei der Verhandlung vor Aufregung einen Weinkrampf.

I m  Hafen von Hoboken wütete 20 S tunden lang ein 
Niesenbrand. 300 Kraftwagen, die zur Verladung be­
reitstanden, wurden vernichtet.

I n  Bad Hall hat sich eine furchtbare B lu t ta t  ereignet. 
P r im a r iu s  Dr. Peterka wurde von seiner F ra u  mit 
einer Holzhacke erschlagen. Die Eattenm örderin  ent­
leibte sich nach der blutigen T a t  durch einen Revolver- 
schuß. D as M otiv  der T a t  w ar Eifersucht.

Zur Beschleunigung der Dienstabwicklung wird ab 1. 
A pril bei personenführenden Zügen auf der Linie Salz­
burg—Bregenz der „Befehlsstab" eingeführt.

Der Personenzug der Linie Cuneo—V entimiglia 
wurde im Bahnhof von S a n  Dalmazzo von einer führer­
losen Lokomotive angerannt. E in  Eisenbahnarbeiter 
hatte die Maschine willkürlich in Bewegung gesetzt, w ar 
dann a ls  er sie nicht zum Stehen bringen konnte, aus 
Anast abgesprungen und hatte die Lokomotive ihrem 
Schicksale' überlassen. Zwei Personen wurden durch den 
Zusammenstoß getötet.

Am 24. M ärz w ar der 100. G eburtstag  des Dichters 
Robert Hamerking. Dieser Tag wurde in Graz, wo der 
Dichter lebte, besonders feierlich begangen.

Der unter dem Verdachte des M ordes an der 16jähri- 
gen Hausgehilfin Klara Heiling verhaftete G utsver­
w alter Heinrich J e i t le r  hat ein volles Geständnis ab­
gelegt. J e i t le r  gibt an, er habe das Mädchen nach einem 
erregten Wortwechsel mit einem Hammer erschlagen und 
sodann in den B runnen  geworfen.

Die Bewohner der Erde werden gegenwärtig auf zwei 
M illiarden geschätzt. 1910 betrug diese Zahl 1.600 
M illionen. __________
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Eingesendet.
(Für Form und I n h a l t  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

An die M itglieder der niederösterr. Verficherungskasse 
für Angestellte!

Die wirtschaftliche Vereinigung der Zahnärzte N ie­
derösterreichs und der Reichsverband der befugten Z ahn­
techniker, Landesgruppe Niederösterreich, versenden an 
die Zahnbehandler in Niederösterreich ein Rundschrei­
ben mit der Aufforderung, möglichst viele Unterschrif­
ten von M itgliedern  der Niederösterreichischen V er­
sicherungskasse für Angestellte zu sammeln, um diese zu 
einer Protestaktion bei der Niederösterreichischen Lan­
desregierung zu benützen.

D a die genannten Organisationen die Sam m lung  der 
Unterschriften in diesem Rundschreiben s e l b st „a ls  
eine für die wirtschaftlichen Interessen aller niederöster­
reichischen Kollegen (b. s. der Zahnbehandler) hochwich­
tige Aktion" bezeichnen, entfällt für die Versicherungs­
kasse die Notwendigkeit eines Hinweises auf den Beweg­
grund und den Zweck der „Aktion", zu welcher nu r  noch 
Folgendes zu sagen ist:

E s  ist das gute Recht der Organisationsleitung der 
Zahnbehandler, zur Förderung i h r e r  wirtschaftlichen 
Interessen i h r e  M itglieder anzurufen. Der Versuch 
über, zur Förderung dieser Interessen jene Kreise an ­
zurufen, welche direkt oder indirekt für die Kosten auf­
zukommen haben, also die Versicherten, ist für diese —

als  eine Spekulation auf ein ungewöhnliches M aß von 
Beschränktheit — geradezu beleidigend.

Die Niederösterreichische Versicherungskasse für An­
gestellte überläßt die Beurteilung der Frage, welche 
Wirkung diese Aktion auf das wirtschaftliche Interesse 
der Zahnbehandler haben dürfte, diesen selbst.

Die gefertigte Versicherungskasse begnügt sich der 
„Aktion" gegenüber mit folgender Feststellung:

Die im Rundschreiben der wirtschaftlichen V ereini­
gung der Zahnärzte und des Reichsverbandes der be­
fugten Zahntechniker, gefertigt von Dr. Sternbach und 
Georg Klöfterer, aufgestellten Behauptungen,

1. es seien „statutenmäßig gewährleistete Rechte" der 
Versicherten „eingeschränkt" oder „verkürzt" worden,

2. die Versicherten würden „durch einen Willkürakt" 
der Kassenleitung „in die Ambulatoriumsbehandlung 
gezwungen", s i n d  u n w a h r .

W a h r  hingegen ist, daß alle hinsichtlich der Z ahn­
behandlung getroffenen M aßnahmen dem Angestellten­
versicherungsgesetz und der Krankenordnung entsprechen 
und von den hiezu befugten Körperschaften, dem V or­
stand bezw. dem Verwaltung- und Ueberwachungsaus- 
schuß, also von den gewählten Vertretern der Dienst­
nehmer und Dienstgeber einstimmig beschlossen und — 
soweit sie in dessen Wirkungsbereich liegen — vom B u n ­
desministerium für soziale Verwaltung genehmigt w ur­
den, somit kein statutenmäßig gewährleistetes Recht ein­
geschränkt oder verkürzt wurde.

W a h r  ist weiters, daß kein Willkürakt der Kassen­
leitung die Versicherten in Ambulatoriumsbehandlung

zwingt, daß vielmehr der Besuch der seit 15. J ä n n e r  
d. I .  bestehenden zahnärztlichen Ambulatorien in B a ­
den (Palffygasse 28) und Mödling (Jakob Thomagasse 
2) ständig und in solchem Ausmaße zunimmt, daß eine 
Vermehrung der wöchentlichen Behandlungstage er­
wogen werden muß, und dies obwohl die Inanspruch­
nahme der Ambulatorien den Versicherten naturgemäß 
nu r  freigestellt, keineswegs aber aufgezwungen wird.

Die Leitung der wirtschaftlichen Vereinigung der 
Zahnärzte Niederösterreichs und des Reichsverbandes 
der befugten Zahntechniker, Landesgruppe Niederöster­
reich, wird hiermit aufgefordert, öffentlich jene „statuten­
mäßigen" Rechte der Versicherten anzuführen, welche 
angeblich eingeschränkt oder gekürzt wurden und jene 
Bestimmungen des Angestelltenversicherungsgesetzes be­
ziehungsweise der Krankenordnung beizufügen, tit wel­
chen diese angeblich gekürzten oder eingeschränkten 
Rechte angeblich gewährleistet werden.

Solange die Leitungen der genannten Organisationen 
nicht in der oben angegebenen Weise die Richtigkeit 
ihrer Behauptungen unwiderleglich bewiesen haben, 
lastet auf ihnen der Vorwurf, sicherlich nur zum Nach­
teil der von ihnen vertretenen Zahnbehandler unwahre 
Behauptungen verbreitet zu haben.
F ü r  die Niederösterreichische Versicherungskasse für

Angestellte:
Der leitende Beam te: Der O bmann:

B a s c h  e. H. __________  H a e r t i n g  e. H.
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Die
D a h U d
Bauswästherei

besteht aus
DahliaMoschkessel
Perfekt- Yfasdumsdüne 

und ’WäsdieroUe.
Z o h /u n y e e r /e ic h te ru n g e n  

Fordern Sie n o c h  h e u te  u n s e r n  Prospekt e in t

ä k t M k i

Separatoren, Futterdämpfer, Buttermaschinen.

Bähüs Separator Gesellschaft m.b.H.
Wien X ll/2 ., W a g e n se E lg a sse  4 /3 2 .

H ä i M e t i e r  Z a h n b e l a g
entstellt Das jdjünite Antlitz. U eb ier  M u n d g e r u c h  roirti a b n a g e n d .  B e i d e  
S c h ö n h e i l s  ehier w e r d e n  gründlich  bcic i i ig i  o,t icho» Durch e i n m a l ig e s  P u tz e n  
m it  der herrlich eririichcnb ichaiedcuden t ' h ! o r o f l < > i » l - , j a f j n p a i ( e .  T i e  Z ä h n e  
e r h a l le n  Darnach e in e n  t o u n b e r o o l le n  T i s e n d e in g la n j ,  auch a n  den  S e i t e n f lä c h e n ,  
b es o n d e r s  bei g le ichzei t iger B e n u t z u n g  Der Dafür e i g e n s  lo n s lru ie r le n  
( ' l U o v o d o u t - Z n h i i l M i r s t e  mil g e z a h n t e m  Barstenschnilt .  F a u l e n d e  
S p e i i e r e j i e  in den Z a h n z w is c h e n r ä u m e n  a l s  Ursache Des ü b len  M u n d g e r u c h s  
w e r d e n  gründl ich  Damit beseitigt. Lersuchen  S i e  e s  zunächst m it  e iner  Z u b e  
zu  9 0  rrr., grotze T u b e  1 .4 0  S .  C h l o r o t ’ i m l - j B a h n U t i r s l e  für D a m e n  
1 75 8 .  (weiche 'Borsten),  für H e r r e n  1 .75  8  ("arte B o r i t c n )  N u r  echl 
in blau-wei'tz g r ü n e r  O r i g i n a i p a ä u n g  mit C er Auss  hrist „ C h l o r o r i o n t “ .  
l l e b e r a U  zu haben .

Tüchtiger Buchhalter
(ober Buchhalterin)

bi lanzfähig,  vol lkommen selbständige Kra f t ,  wird gesucht. Offerte 
mit An  abe der b isher igen Tä t igke i t ,  V o r b i l d u n g  und  G e h a l t s a n -  
sprüchen unter „D aue rs te l lung"  a n  die V e r w a l t u n e  des B l a t t e s .  456

Fabriksneuer, noch nicht gefahrener W

S te y r  XD
jetzt oder im Frühjahr gegen M o n a t s -  j t
roten zu 400 Schilling  zu verkaufen. |  |
Zuschriften unter „O hne A n zahlung"  |  |
an die V erw altung  des B la t te s .  36? |  |

Wlikk-. liilirnis-, Ssreii-
niD jiiliiitH -flK flim
Franz SLeinmatzl, Waidhofeu a, b» Hbbs

Abbfitzerftraße N r . 12. - Fernsprecher N r . 22. 46l

MMn Sie unsere lieiae»!

N e u  e r ö f f n e t !

PARK-CAFE
455

Anton Mayer
Cafetier.

Pvcksteinerstraste 12, neben der Schule
ab S a m s t a g  den 29. M ä r z  1930 täglich geöffnet von  
6 Uhr früh b is  2 Llhr nachts. Ich  werde bestrebt sein, 
durch aufmerksamste B ed ien u n g  und Verabreichung  
von nur erstklassiger W a re  meine P .  T . Gäste zufrieden­
zustellen und ersuche um recht zahlreichen Zuspruch.

!
1
1v

samt W o h n u n g  aus der neuen Kraftwerksbaustelle in Mixnitz, ä la Opponitz, 
ist sofort günstig zu verkaufen oder zu verpachten. Auskunft erteilt Kolonial-, 
Spezerei- und Delikatessenhandlung, en gros, en detail Josef Gib!, Graz,

Nösselmühlgasse N r . 22, Telefon 7 1 - 4 1 .  453
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ln  den  H ä u se rn  em pfieh lt sich 

„  eine  g r a u  besten« fü r  einige 
T a g e .  A n f ra g e n  a n  d ie V e rw a l tu n g  6 B I .  465
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w erden für Schw eizer L andw irte gegen  
sofortige B arza h lu n g  zu kaufen gesucht. 
A nzugeben sind die dortüblichen M ilch­
preise und die Entfernung von  Kirche und  
Schule, so auch die nächste B ahn sta tion . 
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Möbel
Besuchen Sie  d a s  a l t renommier te

Möbelhaus MßllböUhOf
.. Neubaugasse Nr. 66
G egründet 1876  

P r o v i n z v e r s a n d  m i t  L a s t a u t o  
Birken- oder Eschen­

schlafzimmer - • S 580*— 
Vollbautch lafzimmer S 1100*— 
Neuzeitliches Speise­

zimmer ................ S 790 —
Nieder.Epeisezimmer S 1050 — 
Palisander-Speise­

zimmer ................S 1280*—
Modernes Herren­

zimmer ................ S 490*—
Herrenzimmer, apart S 950*—
Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g !

V erlan gen  S ie  K a ta lo g !  
P r o v i n z k ä u f e r  bringen sich bei 

u n s die Reisespesen ein

Möbelhaus N eu M O f
Ulien Vll., Neubaugasse Nr. 66

Elektrische 3, 13, 49

!! LoSbesiher — Achtung!!
Baulose, auch a lle  anderen Lose u. W ert­
papiere kau ft zu höchsten T a g e s p r e i s e n
W echselstube, W ien  I., Schubertring 3  

(neben K ursalon — S ta d tp a rk ). 405
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inserieren Sie im

J u ten  non net P f
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Ms WWW «MrWIk.
Vom nieöerösterr. Landesschulrate 
genehmigt, erteilt theoretischen und 
praktischen Unterricht über den 
A u fb au , die fachgemäße B e h a n d ­
lung und W artu n g  des K raftfahr­
zeuges und im Lenken desselben. 
A nm eldung  beim I n h a b e r  und 
geprüften Leiter der Fahrschule

Dflli W i l l ,  A M W M U l W l k
Waidhosen a. V ., Untere Stadt 44 - Fernsprechnammer 113

Lebende Karpfen
bis Ostern täglich und frisches Fischfilet zum billigsten Tagespreise

nur in der 4.91 m
Waidhofen a. d. 9)bbs, Hoher M arkt Nr. 14. Fernruf Nr. 62
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C. öeisend’s Buchbinderei
e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r a r b e i t e n

Für eine erste Versicherungs-Gesellschaft
( W e l t k o n z e r n ) ,  welche alle Ver- 
sicherungszweige umfaßt, werden in 
allen Orten geeignete Personen als

Vertreter gesucht
Zuschriften mit Lebenslauf und An­
gabe ob der Betreffende für eine 
Versicherung bereits arbeitet oder 
gearbeitet hat unter „Guter Neben­
verdienst“ an die Verwaltung d. Bl.

440

Kredit-Verein her Sparkasse her Stahl WaihHosen a. h.Yhhs

Einladung
zu der am S a m s t a g  d e n  5. A p r i l  1930 um 8 Uhr
abends im Gasthause des Fräulein A n n a  A s c h e n ­
b r e n n e r  in Waidhofen a. d. 2)bbs, Fuchslueg Nr. 16, 

stattfindenden

des Kredit-Vereines.
T a g e s o r d n u n g :

1. Verlesung und Genehmigung der Verhandlungsschrift.
2. Rechenschaftsbericht 1929.
3. Neuwahlen.
4. Anträge und Anfragen.

Für den Kredit-Verein der Sparkasse der S tadt W aid­
hofen a. ö. P h b s :

454 Ign az Inführ e .h . als Obmann.

1 F ü r  die üb eraus zahlreiche B ete ilig u n g  
am  Leichenbegängnisse m eines unvergeßlichen G atten sage ich a llen  
m einen herzlichsten D an k . G anz besonders danke ich der hochwürdigen  
Geistlichkeit für die F ührun g des K onduktes, w eiters der F re iw illig en  
F euerw ehr von W aidh ofen  a. d. P b b s  und Zell, den vielen  a u sg e ­
rückten M itg lied ern  des Heimatschutzes, der Schuhmachergenossenschaft 
und des E delw eiß k lub s für die ihrem K am eraden erwiesene letzte (Ehre.

Z ell, im M ä rz  1930. Anna GutmannSbauer.

Danksagung.
Außerstande, für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahm e 

anläßlich des A b lebens des Herrn

Friedrich Riebesom
Oberst i. 9t.

jedem einzelnen zu danken, sagen wir auf diesem W eg e  dem hoch- 
würdigen Herrn p robst W a g n e r  für die feierliche Einsegnung, 
Herrn Bürgermeister Linöenhofer, dem Kriegerverein, der Heim- 
wehr und allen übrigen Anwesenden, die ihm öaö letzte Geleite 
gaben, wärmsten Dank. 463

Familien

Niebesam. Mühler. Ditterman-Wladar.

J i  S ö U fM tn e , 
i k t u M U L u e n j

lassen den E rhalter ih re r Fam ilie n ie zur 
A rbeit eilen, ohne an seine G esundheit 
zu denken. Noch warm  von der n äch t­
lichen R uhe, sind die V oraussetzungen 
zur E rkaltung gegeben m it all ihren 
traurigen  Folgen, wenn der "Fuß d ie  
S traße b e t r i t t  Schützen Sie das G lück 
Ih res  Hauses durch

Kaisers Brnst-Caram ellen! 
Dieses a lte V olksm ittel bese itig t schnell 
u. sicher Husten, H eiserkeit, K atarrh  u . 
alle Erkrankungen der Atmungsorgane.. 
Beutel 60 Groschen. Dose 1  Schilling» 

Dehalb nehm en Sie

Kaiser’8
Brust-Caramellen

Zu haben in allen Apotheken, Drogerien 
und wo P lakate  sichtbar.

sind zu haben in der

Irulkerei W n iW e n  an Der Mr.
Herausgeber. Eigentümer. Drucker und Berleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs. Gef. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer. Waidhofen.
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Beilage zu Nr. 13 des „Boten von der tgjbbs“

UMrs- iinö SirtldiftmrhiiB üliiistoi.
Geschäftsstelle in Wien, 7., Westbahnstraße 5, F ernruf

B 39614.

Borsprache beim Vundesminister für Handel und 
Berkehr. M ontag  den 31. M ärz  empfängt Herr Bundes- 
minister Dr. Hainisch eine Abordnung des Verbandes, 
die in nachstehenden Angelegenheiten vorstellig wird: 
Umlegung der S traße  über den Zellerrain, Angleichung 
der Tarife auf der Ybbstalbahn an die der Hauptbahn, 
Verlegung des Heizhauses und der Bundesbahnwerk­
stätte von Amstetten.

Briefumschläge. Folgende Briefumschläge mit schö­
nen Ansichten sind fertig und können sofort bezogen wer­
den: Göstling, Lassing mit Großen Buchstein, Sankt 
Georgen a. R., Höllenstein, Opponitz, Pbbsitz, Waid- 
hosen, Sonntagberg, Neustadt! a. d. D., Seitenstetten 
l E infahrt  und Prälatenstiege). P re is :  1000 Stück 
8 13.—  und Postspesen, 100 Stück 8 1.30 und Spesen. 
Weitere werden angefertigt.

Sommerwohnungsliften. Die Auskunsterteilung und 
Zuweisung erfolgt in erster Linie für M itglieder des 
Verbandes, die mit ihrem diesjährigen Beitrage nicht 
im Rückstände sind.

Mitgliederbemegung. Die Genossenschaft der Gast­
wirte in Waidhofen ist dem Hauptverbande mit 50 Sch. 
und mit dem gleichen Betrage der Ortsgruppe W aid ­
hofen beigetreten. Die Bezirksbauernkammer Amstet­
ten ist dem Verbände mit 10 Schilling beigetreten. Die 
Gemeinde M aisberg  ist aus  dem Verbände ausgetre­
ten mit der Begründung, daß sie aus  dem Fremden­
verkehre keinen Nutzen zieht und auch keine Som m er­
gäste hat. Drei Stim m en waren für! Da ist wohl die 
Anfrage gestattet, ob die Gemeinde nicht doch auch an 
den Arbeiten des Verbandes, wie Straßenfragen, Post, 
B ahn  usw. Interesse hat und wären die A usführun­
gen des Herrn Abgeordneten I a x  auf der Hauptver­
sammlung des Verbandes sicherlich gerade von bäuer­
lichen Gemeinden zu beachten.

Fremdenverkehrsausftellung der Gastwirte in Linz. 
M it  Rücksicht auf die hohen Kosten (300 Schilling eine 
kleine Koje) und die sonstigen Kosten sowie die ungün­
stige Jah resze it  der Ausstellung muß von einer größe­
ren Beteiligung an der Ausstellung abgesehen werden. 
W ir  werden aber im Rahm en des Landesverbandes für 
Fremdenverkehr jedenfalls einige B ilder ausstellen.

Verbandstagungen und Sitzungen. S am sta g  den 5. 
A pril findet in S t .  P e te r  i. d. Au um 14 Uhr eine O r ts ­
gruppentagung und Vertreterbesprechung für das Ge­
biet des Treffling- und U rlta les  sowie der Westbahn­
strecke von Aschbach bis S t.  V alentin  statt. Abends V er­
sammlung der Ortsgruppe, verbunden mit einem Licht- 
bilderoortrage des Verbandsobmannes über das M ü h l­
viertel. M ontag  den 7. A pril Gruppentagung und 
Hauptleitungssitzung in Waidhofen um 15 Uhr im Gast­
hause Hierhammer für das Ybbstal.

Holzverfrachtung. Dem Vernehmen nach soll die V er­
frachtung von Holz auf der Y bbstalbahn von Neben­
stellen aus abgestellt werden, nur in dringenden A us­
nahmefällen soll dies in Zukunft zulässig sein.

Wetterbeobachtungsstation Sanntagberg. Die E in ­
richtung einer Beobachtungsstation auf dem Sonntag- 
berg ist gesichert.

M bstalführer. J en e  Ortsgruppen, die zu Werbe­
zwecken F ührer  unentgeltlich beanspruchen, wollen die­
selben ehest ansprechen, da sonst der hiefür verfügbare 
Rest erschöpft ist.

*

Bericht über die Tätigkeit des Verbandes 
im J a h r e  1929.

Von Dr. Eduard  S  t e p a n.

(Fortsetzung.)

G u t e  V e r k e h r s w e g e  und V e r k e h r s m i t -  
t e l kommen wohl in erster Linie den Einheimischen 
selbst zugute, jeder einzelne zieht seinen Nutzen daraus ; 
sie sind aber auch die Voraussetzung für einen ^ u ten  
F r e m d e n v e r k e h r ,  ziehen den S trom  der F rem ­
den heran, wenn das Gebiet etwas zu bieten vermag.

W a s  b i e t e t  n u n  u n s e r  G e b i e t ?  E s  würde 
den Rahm en dieses Berichtes weit überschreiten, in die 
Einzelheiten einzugehen, die unsere Heimat dem S o m ­
mergast, dem Touristen und Reisenden bietet. Unser 
L a n d j c h a f t s b i l d  ist wohl einzig schön. Da ist zu­
nächst das D o n a u t a l von der M ündung der Enns 
in die Donau bis Ybbs. E n n s ,  eine hübsche S tad t,  
sehenswert das Museum, das ein klares B ild  der römi­
schen Geschichte in dieser Gegend bietet; gegenüber 
M a u t h a u s e n  mit interessanter Kirche, K arner und 
Kriegerdenkmal. B re it  fließt vorerst der S trom  dahin, 
links das fruchtbare M a c h l a n d  mit seinen schönen 
Auen, dem Hauptorte P  e r g, der K l a m m s ch l u ch t 
und dem Schlosse K l a mm, V a u m g a r t e n b e r g  
mit der herrlichen Barockkirche, am rechten Ufer Klo­
ster E r ! a, hoch oben Schloß W  a l l s e e. Freundlich 
grüßt herab das Kirchlein von K o l l m i t z b e r g ;  
S t i f t  A r d a g g e r  und M a r k t  A r d a g g e r  sind 
Lieblingspunkte der Malergilde. Die Donau zieht 
dann ein in den S t r u d e n g a u ,  drüben S tad t  
G r e i n  und W  e r f e n st e i n, am rechten Ufer male­
risch die R u i n e  F  r e i e n st e i n, hoch oben liegt auf 
dem Granitstocke, der hier im S trudengau  die Donau 
übersetzt und fast bis zur Westbahn reicht. N e u st a d t l 
a. d. D., wo der N aturfreund einen einzig schönen Blick 
auf das ganze Einzugsgebiet der Ybbs, auf den Oetscher,

Dürrenstein und die Göstlinger Alpengruppe genießt. 
Am Fuße des Kirl, an der M ündung der Ybbs in die 
Donau, das alte, liebe Städtchen Y b b s  mit dem schö­
nen Blick auf Persenbeug. Durch gesegnete Gefilde 
zieht die Ybbs von Amstetten hieher. I n  N e u m a r k t 
das Schulgebäude, das Schloß K a r l s b ach, die bäuer­
liche Hochschule in S c h l o ß  H u b e r t e n d o r f, am 
Fuße des Alpenvorlandes, südlich der Westbahn, 
E  u r a  t s f e l d und F  e r s ch n i tz sind des Besuches 
wert. Freundlich ist die Umgebung des Hauptortes 
zwischen Donau und Voralpen, von Ä m st e t t e n. Wie 
ein Park  mutet die Landschaft an der U r I und T r e f f ­
l i n g  an, ein liebliches Hügelland mit ungezählten 
Obstbäumen und kleinen Fichtenwäldchen; eine lohnende 
W anderung führt von S t .  P e t e r  i. d. Au auf den 
Kürnberg und P lattenberg  zur E l i s a b e t h - A u s -  
s i ch t s w a r t e des Gebirgsvereines oder hinauf nach 
dem W allfahrtsorte N e u st i f t bei Großraming. 
Prächtige Hebergänge über die Hügelkette führen vom 
Benediktinerstifte S  e i t e n st e t t e n an der Treffling 
in das engere Ybbstal. Von Amstetten ybbsaufwärts 
durchwegs landschaftlich hübsche B ilder an der tief un­
ten dahinrauschenden Ybbs, und auch der Heidewald 
hat seine Reize. Dann Schloß U l m e r f e l d, auf der 
Kuppe einer Hügelkette des Alpenvorlandes in 704 M e­
ter Höhe der S  o n n t a g b e r g. die Kirchlein von 
S t .  G e o r g e n  i. d. Kl. und W  i n d h a g und schließ 
lich die freundliche, schöne Umgebung der alten Eisen- 
stadt W  a i d h o f e n, die wohl in ihrem Landschafts­
bilde die schönste S tad t  des Landes Niederösterreich ge­
nannt werden darf. Dann die lieblichen Bilder an der 
schwarzen Ois, Y b b s i tz mit dem Prochenberg, der 
Schlucht der „Not" und M aria-Seesal. Nicht mit Un­
recht wird die Enge des Ofenloches „ d a s  k l e i n e  
E  e s ä u s e" genannt. Die dunklen W älder des M it te l ­
gebirges reichen bereits hinauf zu Höhen von 1300 bis 
1400 M eter im Frießling und Bauernboden, an deren 
Fuß freundlich O p p o n i t z  liegt. Schon in den S ieb ­
ziger-Jahren des vorigen Iahrhundertes .  da man noch 
nicht die Ybbstalbahn hatte, sondern mit dem W ägel­
chen oder zu Fuß in das T a l  wanderte, nannte man 
bereits H ö l l e n s t e i n  ob seiner wunderbaren Lage 
an den Nordabstürzen des Gamssteins und der Voralpe 
die Perle  des Ybbstales. Der Königsberg mit seinen 
vielen Gehöften an seinen Vorstufen, das Kirchlein von 
S t .  G e o r g e n  a. R. auf steil abstürzenden Felsen, 
die mächtige Quelle des Reitbaches am Fuße des F rieß­
ling befriedigen den Wanderer durch ihre lieblichen 
Bilder. D ann die Bergwelt der K a l k h o ch a l p e n, 
die in G ö st l i n g vor dem Beschauer liegt, mit dem 
Hochkar, dem schönsten Aussichtspunkte Niederösterreichs, 
das schöne Eöstlingtal, das über Lassing hinüberführt 
in das prachtvolle S a lza ta l  nach P  a l f a u, die gewal­
tige Klamm des Steinbachtales „ I n  der Not" und der 
Steinbachkessel mit dem Jagdschlösse Steinbach am 
Fuße des Dürrensteins, in bessern Gebiet drei Seen lie­
gen. I n  nächster Nähe des unteren Sees das freundliche 
Dörfchen L u n z a m S e e ,  von wo aus die Ybbstalbahn 
durch eine so malerische Landschaft führt, daß man die­
sen Teil bis Gaming gerne als „ d e r  k l e i n e  S  e m- 
m er i n g" bezeichnet. Und wie schön ist doch das obere 
Ybbstal zwischen den himmelansteigcnden W änden des 
Scheiblingsteines und der Bergwelt des Oetschers mit 
L a n g a u  und N e u h a u s  am Zellesrain, durch das 
den Sommer über allein rund ein halbes Hundert­
tausend Menschen wandert. W as  der Schneeberg für 
die Wiener ist der Oetscher für unsere Welt. Wie 
freundlich liegt zu seinen Füßen L a c k e n h o f ,  wie schön 
gelegen ist das Schutzhaus und welch prachtvolle W a n ­
derungen bietet Vater O e t s c h e r  mit seinen Tor- 
mäuern, Oetschergräbev und seinen Höhlen, den E is ­
höhlen in 1400 M eter Seehöhe und den Oetscher- 
Tropfsteinhöhlen. Wie reich an Schönheiten ist auch das 
Ausflugsgebi'et des Ybbstales: D as E rla f ta l ,  an der 
M ariazeller-Bahn A n n a b e r  g, R e i t h ,  W i e n e r -  
b r u ck, M  i t t e r b a ch und M a r i a z e l l ,  das S a lz a ­
tal mit dem Hochschwab, die Gesäuse-Bergwelt, der Erz­
berg mit E i s e n e r z ,  ennsabw ärts  W e y e r ,  G r o ß ­
r a m i  n g, L o s e n st e i n, T  e r n b e r g und das öster­
reichische Rotenburg, S t e y r !  Wahrlich, landschaftlich 
vermag unser Gebiet allen Ansprüchen gerecht zu wer­
den !

D i e  S c h ö n h e i t  d e r  N a t u r  z u  e r s c h l i e ß e n  
u n d  z u  e r h a l t e n  und den Aufenthalt in derselben 
allen, die hier Ruhe, Erholung und stille Freuden 
suchen, angenehm zu gestalten, ist nun wohl auch eine 
Hauptaufgabe des Verbandes. Wie stets wollen wir 
auch diesmal zuerst der Arbeit anderer auf diesem Ge­
biete gedenken und ihnen Dank sagen.

Gute Arbeit leisteten auch im Vorjahre wieder die 
V e r s ch ö n e r u n g s v e r e i n e unseres Gebietes, die 
ihr Hauptaugenmerk auf die Anlage und E rhaltung  von 
Fußwegen in der Umgebung der Orte, Aufstellung von 
Bänken, Auskunfterteilung über Sommerwohnungen, 
Ausgabe und Versand von W erbeblättern richten.

Der Verschönerungsverein L u n z a. S .  w ar in seinen 
M itte ln  im Vorjahre etwas gebunden durch die Deckung 
des Verlustes durch das Schwimmsportfest im J a h re  
1928, wird aber 1930 wieder eine Reihe neuer Arbei­
ten durchführen, so die teilweise Umlegung des F uß ­
weges zum See, Anlage eines neuen Weges auf den 
Seekopf, die Anlage auf der Steinbauernhöhe am See 
umgestalten, mit Hilfe der Gemeinde und P r iv a te r  die 
Beleuchtung der S traße bis zum See in die Wege leiten 
und für 1930/31 6000 neue W erbeblätter herausgeben.

Der Verschönerungsverein G ö st l i n g hat sein 
Wegnetz bedeutend erweitert, das K ahnfahrtenunter-

nehmen des Verbandes am Stausee eingerichtet und 
eine Anzahl Boote angeschafft, die 1930 eine Vermeh­
rung erfahren, Liegepritschen für das S trandbad  und 
sehr gute große Orientierungstafeln  für den Bahnhof 
und Kirchenplatz angeschafft. 1930 wird das Wegnetz 
wieder bedeutend erweitert, insbesondere die Wege zu 
den Wasserfällen, nach Unter-Ybbs usw. gründlich ver­
bessert.

H ö l l e n s t e i n  hat sein Hauptaugenmerk aus die 
Ausgestaltung des S trandbades gerichtet und geht dar­
an, 1930 Kabinen anzubauen.

Y b b s  i tz erhält ein schönes Bad, Park  und T ennis­
platz.

Der Verschönerungsverein W  a i d h o f e n a. d. Y., 
der sich große Verdienste um die Erhaltung  der Wege 
auf dem Buchen- und Krautberge erworben hat, feierte 
im abgelaufenen J a h re  sein 50jähriges Bestandesfest. 
Aus diesem Anlasse wurde auch am Vuchenberge ein 
Jub iläum sbrunnen  enthüllt.

Der Verschönerungsverein U l m e r f e l d - H a u s -  
m e n i ii g hat, erst vor kurzem gegründet, auch 1929 
eine große Anzahl von Ruhebänken zur Aufstellung 
gebracht.

Die uns angeschlossenen Vereine in Eisenerz, „Jrnter- 
berg", Ternberg, M authausen und P erg  haben im 
Vorjahre ebenfalls in gleichem Sinne wie die Verschö­
nerungsvereine unseres engeren Arbeitsgebietes gear­
beitet. Dort, wo kein Verschönerungsverein besteht, 
haben unsere Gruppen durchwegs alle angeführten A r­
beiten, auf die ich noch zurückkomme, geleistet.

Von großer Bedeutung ist für den Besuch unserer 
Bergwelt die Arbeit der a l p i n e n  V e r e i n i g u n -  
g e n, die die Wegkennzeichnung durchführen, durch ihre 
Ausflüge gute W erbearbeit leisten, Wege und Schutz­
hütten erhalten. I m  Alpenvorlands arbeitet der G e - 
b i r g s v e r e i n  im Gebiete des Plattenberges, er hat 
die E l i s a b e t h w a r t e  auf demselben wieder in­
standgesetzt, die sich eines guten Besuches erfreute. I m  
Mittelgebirge von Waidhofen bis Höllenstein hat der 
D. ü. Oe. A l p e n  v e r e i n ,  S e k t i o n  W a i d ­
h o f e n  a. d. Y., sein Arbeitsgebiet und erhält die 
Schutzhütte auf dem P  r o ch e n b e r g, die in der B e­
wirtschaftungszeit vom M ai bis September einen Be­
such von 561 Personen (1928: 522) aufwies. D as Ge­
biet des Vauernboden wurde teilweise mit neuen Weg­
tafeln versehen. D as Gebiet um S t.  Georgen i. d. Kl. 
wurde neu markiert. D as Gebiet des H o ch k a r s be­
treut die S e k t i o n  K r e m s  d e s  O e st e r r. T  o u - 
r i st e n k l u b s, der die H o ch k a r h ü t 1 e auch für 
die W intermonate herrichtete. Trotzdem nunmehr die 
Hütte in der Weihnachtszeit sich eines größeren Be­
suches erfreut, ist die Gesamtzahl der Besucher von 768 
Besucher im J a h re  1928 auf 751 Besucher im J a h re  
1929 zurückgegangen. Der Pächter ist der Ansicht, daß 
der schwächere Besuch auf die Errichtung der K raf t­
magenlinien zurückzuführen ist. Der Tourist fahre zeit­
lich früh von Göstling nach Lassing, besteige die Spitze, 
oft ohne im Schutzhause zuzukehren, und fahre abends 
wieder von Lassing zurück. Jedenfalls  ist die Besucher­
zahl gegenüber der Werbearbeit, die der Verband allein 
geleistet hat. eine verschwindend kleine. Dagegen hat 
die Schutzhütte des D. u. Oe. A l p e n v e r e i n e s ,  
S e k t i o n  Y b b s t a l e r, am Dllrrenstein eine S te i ­
gerung der Besucherzahl im abgelaufenen J a h re  zu ver­
zeichnen, wenn vielleicht auch die Gegenüberstellung 
nicht ganz stimmt; 1928 nächtigten 471 Personen, 1929 
wurde die Hütte in der Zeit der Bewirtschaftung von 
M itte  M a i  bis Ende September von 828 Touristen be­
sucht und insgesamt 1929 von 962, an Rüchtigungen 
wurden jedoch nur 400 verzeichnet. Einen großen Auf­
schwung hat der Besuch des O e t s c h e r s c h u t z h a u s e s  
d e s  O e  st e r  r. T o u r i s t e n k l u b s  genommen, das 
vom Ehepaare Karlitzki ausgezeichnet ganzjährig be­
wirtschaftet wird. 1929 belief sich die Gesamtzahl der 
Besucher auf 6111 gegen 4913 im Ja h re  1928. Die 
stärksten Besuchsmonate waren J u n i ,  J u l i  und August. 
Rach den Besuchsländern entfallen auf W ien 4017, N ie­
deröfterreich 1588, Steiermark 78, Burgenland 53, 
Oberösterreich 38, T iro l 5, Salzburg 3, K ärnten 3, 
Oesterreich insgesamt 5785, hiezu sonstige Europäer 
322, davon aus Deutschland 167, Tschechoslowakei 60, 
Ungarn 52, Jugoslawien 12, England 11 usw., ferne: 
aus Uebersee 4, insgesamt 6111. D as gesamte A us­
land war 1928 mit 253 Besuchern vertreten.

Die G e m e i n d e a l p e und den T i r o l e r  k o g e l  
bei Annaberg betreut d e r G e b i r g s v e r e i n  und sind 
beide Hütten desselben ganzjährig bewirtschaftet. D as 
T e r z e r h a u s  auf der Eemeindealpe wies leider im 
Vorjahre einen schlechteren Besuch auf wie 1928, der­
selbe ist von 3542 auf 2219 Personen gesunken. Der 
neue Pächter Roth setzt alles daran, durch gute B e­
wirtschaftung den Besuch dieses schönen Aussichtspunktes 
zu heben. I m  kommenden F rüh jah re  soll auch der Weg 
von Mitterbach auf die Spitze neu angelegt werden. 
Dagegen ist der Besuch der A n n a b e r g h ü t t e  aus 
dem Tirolerkogel wieder gestiegen und besonders die 
W intermonate weisen ob des guten Skigeländes und 
der günstigen Verbindungen einen stark gesteigerten 
Besuch auf. M an  führt bis Annaberg-Reit der M aria-  
zcller-Bahn. steigt über Annaberg auf und fährt nach 
Türnitz ab. wo wieder der Anschluß nach Lilienfeld 
gegeben ist.

Die W  e g b e z e i ch n u n g e n, die diese Vereine in 
unserem Gebiete besorgen, sind durchwegs gut mit ganz 
wenigen Ausnahmen.

Die schönen H ö h l e n  unseres Gebietes kommen für 
den Fremdenverkehr wohl kaum in Betracht, einerseits 
ist die Erschließung neuer Höhlen und die Betreuung
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derselben durch die Landesregierung sehr erschwert wor­
den, anderseits ist für diese kleineren Höhlen auch kein 
besonderes Interesse vorhanden.

Die O e t s c h e r - E i s h ö h l e n ,  die in erster Linie 
in Betracht kommen, sind allgemein zugänglich, fast 
vollständig durchforscht, die Besucherzahl kann jedoch 
nicht festgestellt werden. Große Verdienste um die E r ­
schließung und auch Betreuung der O e t s ch e r - 
T r o p f s t e i n h ö h l e n  am Eingänge zu den Tor- 
mäuern hat sich auch im Vorjahre wieder die Sektion 
Kienberg der „Naturfreunde" erworben. Der Besuch 
aber auch dieser schönen Höhlen weist trotz erhöhter 
W erbearbeit einen Rückgang auf. 1926: 1300, 1927: 
750, 1928: 636 und 1929 nur 515 Besucher.

Der H a u p t v e r b a n d  und auch die einzelnen 
Gruppen haben auf all den vorstehend angeführten Ge­
bieten ebenfalls reiche Arbeit im abgelaufenen J a h re  
geleistet. Die Ortsgruppe L a c k e n h o f - L a n g a u  
hat von Lackenhof bis zum Oetscherschutzhaus eine 
Reihe von Ruhebänken ausgestellt. I m  kommenden 
F rüh jah re  wird durch die Hauptleitung der Waldweg 
von L a n g a u  nach L a c k e n h o f ,  nach der alten 
Pferdeeisenbahn in tadelosen Zustand gebracht, mit 
Wegtafeln und Ruhebänken versehen. Der Hauptver­
band hat den Weg und die Wegbezeichnung von 
W e i c h s e l b o d e n  nach D ü r r a d m e r  —  R o t -  
w a l d  — N e u h a u s  erhalten und bezeichnet sowie 
die entfallende Gebühr an die Bundesforstverwaltung 
gezahlt. Der Ortsgruppe S t .  G e o r g e n  a. R. ist es 
gelungen, die Straßenbeleuchtung durch 3 neue L am ­
pen zu verbessern, der erforderliche B etrag  wurde durch 
Spenden aufgebracht und durch eine Subvention der 
Gemeinde. 1930 soll eine Badehütte an der Pbbs er­
baut werden, die Vorarbeiten hiezu sind abgeschlossen.

(Fortsetzung folgt.)
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Hamerling-Feier.
Die Hauptleitung des Deutschen Schulvereines S ü d ­

mark hat am 100. Geburtstage des Dichters, M ontag 
den 24. M ärz, in ihrem großen Sitzungssaal eine kurze, 
einfache, aber würdige Feier abgehalten. E s  waren 
geladen die Mitglieder der Hauptleitung, ferner die 
Leitung des Kreises für Wien und Niederöfterreich und 
Vertretungen der Ortsgruppen von W ien und Um­
gebung und die Arbeitsgemeinschaft der Frauen. Erster 
Obmannstellvertreter Dr. Günther Berka eröffnete die 
Festsitzung und kennzeichnete in kurzen W orten Robert 
Hamerling als  dcutschbewußten Dichter und Vor­
kämpfer. Prof. Dr. Heinrich Rauscher aus Krems, der 
Verfasser des vom Bundesverlag herausgegebenen 
Merkblattes über Hamerling schilderte in warmen Tö­
nen Leben und Schaffen dieses großen Sohnes des nie­
derösterreichischen W aldviertels . E r  sprach die Hoff­
nung aus, daß in unserer Zeit des M a te r ia l ism u s  der 
ideale Mensch, Dichter und Denker Hamerling wieder 
ein Beispiel werde. Der Deutsche Schulverein S ü d ­
mark hat anläßlich dieser Jahrhundertfe ier dreifarbige 
Ansichtskarten aus der großen Hamerling-Reihe neu 
aufgelegt. S ie  stellen das S tif t inghaus  und das G rab ­
denkmal des Dichters dar, die dritte ist eine stimmungs­
volle Bebilderung des Gedichtes „ I m  Schloßhof" aus 
der lyrischen Sam m lung  „S innen  und M innen".

Einheitsporto für Mitteleuropa.
Auf der diesjährigen mitteleuropäischen Wirtschafts­

tagung in B res lau  ließ der deutsche Reichspostminister 
mitteilen, daß er bereit wäre, sich einer Vereinbarung 
anzuschließen, nach der in M itteleuropa ein einheitliches 
In lan d sp o r to  zur Anwendung kommen würde. Vize­
präsident Dr. Lothar Weiß, der an  dieser Tagung te il­
nahm, referierte im Gremium der Wiener Kaufmann- 
schaft über diese vom kommerziellen Standpunkt be­
grüßenswerte Enunziation. D as Gremium hat beschlos­
sen, bei der Eeneralpostdirektion vorstellig zu werden, 
daß sich auch der österreichische S ta a t  einer solchen V er­
einbarung anschließen möge.

Erstpostslug W ien—Graz—Agram—Belgrad.
Am 31. M ärz  wird der Flugpostverkehr auf der von 

der Oesterreichifchen Luftverkehrs-A.-E. in Betriebs^ 
Gemeinschaf t  mit der Compagnie In te rn a t io n a le  de 
N avigation  aerienne und mit der jugoslawischen Luft­
verkehrsgesellschaft Aeroput betriebenen F luglin ie  
W ien—G raz—A gram —Belgrad aufgenommen. Die an 
diesem Tage mit diesem Fluge, sei es in der einen, sei 
es in der anderen Richtung beförderten Flugpostsendun­
gen werden seitens der Postdienststellen, Wien, 1. B e­
zirk, Flugfeld Aspern oder Graz I mit einem besonderen 
Post-Erstflugstempel versehen.

Ein Honigschutzgesetz.
Die Abgeordneten T  h a l e r (christl.), In g .  T  a u - 

s ch i tz (Landbund), Z a r b o ch (großdeutsch) brachten 
kürzlich im N a tio n a lra t  einen A ntrag auf Schaffung 
eines Honigschutzgesetzes ein, indem es unter anderem 
heißt: E s  unterliegt keinem Zweifel, daß die Bienen­
zucht in der österreichischen landwirtschaftlichen P r o ­
duktion eine große Rolle spielt; macht doch der W ert der 
Erzeugung pro J a h r  5 M illionen Schilling aus. Laut 
M itte ilungen  des österreichischen Jmkerbundes zählte 
man im J a h r e  1928 auf G rund von amtlichen Z äh­
lungsergebnissen 380.000 Bienenvölker gegenüber 
308.000' im J a h re  1913. Die Durchschnittsernte beträgt
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schätzungsweise 14.000 bis 15.000 Meterzentner Honig. 
Damit ist der Bedarf an Spcisehonig fast zur Gänze, 
der Gcsamtbedarf an Speise- und Industriehonig zu 
zwei D ritte l gedeckt. Aber auch die indirekte Wert- 
erzeugung stellt einen großen Aktivposten dar. W äh ­
rend sich die Bienenzucht in den übrigen Ländern Euro­
pas der tatkräftigen staatlichen Förderung erfreut, und 
zwar durch Gewährung von Beiträgen für die Förde­
rung der Bienenzucht, des Honigabsatzes, für Seuchen­
bekämpfung — letzteres durch Einbeziehung der Bienen 
in das Tierseuchengesetz — Errichtung von staatlichen 
Lehr- und Versuchsanstalten, sind diese Fragen in 
Oesterreich noch ungelöst. Die größere Gefahr für die 
heimische Bienenzucht ist in der Schutzlosigkeit des N a ­
mens Honig gelegen. Sowohl der heimische Imkerstand, 
wie auch der Konsument haben unter dem unlauteren 
Honighandel stark zu leiden. Die Forderung nach Schaf­
fung eines Honigschutzgesetzes ist daher berechtigt. An­
gesichts der ganz besonderen Bedeutung der Bienenzucht 
für die Landwirtschaft, besonders auch die Rückwirkung 
für den Obstbau ist daher eine Aktion zum Schutz der 
Bienenzucht dringend notwendig. Daher verlangen die 
Antragsteller die eheste Vorlage eines Honigschutz­
gesetzes.

Stenographisches Preis-Richtigschreiben.
Der deutsch-österr. Stenographenverband veranstaltet 

im April sein 11. öffentliches stenographisches P reis-  
Richtigsthreiben (Einheitskurzschrift), an dem sich Schü­
ler und Erwachsene beteiligen können. Die näheren 
Bestimmungen und das Thema versendet kostenlos die 
Verbandskanzlei, Wien, 6., M ariahilferstraße 107. I m  
Vorjahre wurden 3866 Arbeiten eingesendet, von denen 
3519 mit Ehrenurkunden und 1003 überdies mit Bücher­
preisen ausgezeichnet wurden.

Wiener Radioprogramm.
Wocheneinteilung:

Montag den 31. März: 11 Uhr: Vormittagskonzert.
15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.15 Uhr: Musika­
lische Kinderstunde. 17.45 Uhr: Jugendstunde: Bieber, 
ein österreichischer Afrikaforscher. 18.30 Uhr: F rüh lings­
skifahrten in der S ilv re tta .  19 Uhr: Der Landschafts­
maler Rudolf Ribarz, fein Werk und feine Zeit. 19.30 
Uhr: W as  ist a tonal?  19.55 Uhr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20 Uhr: D as Wiener Lied. 21 Uhr: Hölder­
lin-Abend. 21.45 Uhr: Arien und Lieder. Abend­
konzert. E tw a 22.30 Uhr: Uebertragung von Vorträgen 
auf der Eristie-Orgel im Apollo-Theater.

Dienstag den 1. April: 11 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.30 Uhr:
Bastelkurs. 18 Uhr: Lebensbilder aus der Urgeschichte 
der Menschheit I. 18.30 Uhr: B auet Futterrüben! 19 
Uhr: Französischer Sprachkurs. 19.25 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 19.30 Uhr: Uebertragung aus dem 
großen Musikvereinssaal: Orchesterkonzert. 21.30 Uhr: 
E r  zerspringt, sie zerspringt (1. April). Abendkonzert.

Mittwoch den 2. April: 11 Uhr: Vormittagskonzert.
15.30 Uhr: Nachmittagskonzert — Iugendkonzert. 17.35 
Uhr: Aus Andersens Märchen. 18.15 Uhr: Grundlagen 
der Vererbungswissenschaft III. 19 Uhr: S tunde der 
Kammern für Arbeiter und Angestellte. 19.30 Uhr: 
Ueber die Forschungen nach einem neunten großen P l a ­
neten. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: 
B un te r  Abend. Abendkonzert.

Donnerstag den 3. April: 11 Uhr: Vormittagskon­
zert. 15.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17.10 Uhr: Tiere 
a ls  Kameraden. 17.40 Uhr: Bericht für Reife und 
Fremdenverkehr. 18 Uhr: Die österreichische O rdens­
provinz der Barmherzigen Brüder und deren Wirken.
18.30 Uhr: S tunde der Kammern für Arbeiter und A n­
gestellte. 19 Uhr: Naturschutz und W andern. 19.30 
Uhr: Englischer Sprachkurs. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, 
Wetterbericht. 20 Uhr: Der Wiener Walzer (Orchester- 
konzert). 21.10 Uhr: Haydns Streichquartette. 22.05 Uhr: 
Balladen (Etaatsopernsänger Hermann Wiedemann).
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Ist ein S ta tiv  überflüssig? I n  der photographischen 
Fachpresse wird hin und wieder die Behauptung auf­
gestellt, daß der moderne A mateur ein S ta t iv  nicht 
braucht, weil die moderne Optik so lichtstark und das 
Aufnahmem aterial so empfindlich ist, daß man stets mit 
M omentaufnahmen auskommt. I m  allgemeinen trifft 
das zu, dennoch wird der kluge Amateur meist ein S t a ­
tiv mitnehmen, denn er kann es oft einfach nicht ent­
behren. W ill der A mateur z. B. selbst mit auf das 
B ild  oder gilt es. ein hübsches In te r ie u r  oder eine 
architektonische Einzelheit im Bilde festzuhalten, dann 
kommt er eben ohne S ta t iv  nicht aus. Es ist auch nicht 
beschwerlich, ein S ta t iv  mitzunehmen, d. H. wenn man 
das richtige S ta t iv  wählt! Die Zeiten, in denen ein 
S ta t iv  ein schweres Holzgestell oder ein wackeliges 
E tw as  aus A lum inium  war, sind vorüber. Der mo­
derne A mateur hat ein modernes S t a t i v : das „Agfa- 
S ta t iv " .  D as ist ein massives Metallstativ, das infolge 
des eigenartigen Beinprofils  nicht wackelt, sich nicht 
verbiegt und selbst auf Parkettboden feststeht. Und sollte 
durch rohe Gewalt wirklich einmal ein S ta t ivbein  oder

Freitag den 28. März 1930.

Freitag den 4. A pril: 11 Uhr: Dormittagskonzert.
15.30 Uhr: Lchallplattenvorführung. 16.10 Uhr: Aka­
demie. 17.10 Uhr: Volkskunst in der Musik. 17.40 Uhr: 
Wochenbericht für Körpersport. 17.50 Uhr: Die arbei­
tende F rau . 18.30 Uhr: Gewöhnung an M itte l und 
Gifte. 19 Uhr: Stunde der Kammern für Handel, Ge­
werbe und Industrie. 19.30 Uhr: Italienischer Sprach- 
turs. 19.55 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht. 20 Uhr: 
Uebertragung aus dem großen Mufikvereinsfaal: 
„ Ieph ta" .  Abendkonzert.

S am stag  den 5. A pril: 11 Uhr: Schallplattenvorfüh­
rung. 15.30 Uhr: Frieda Gallents Märchen. 16 Uhr: 
Nachmittagskonzert. 18 Uhr: M ozart: Klaviersonaten 
— Pfitzner: Streichquartett D-Dur, Op. 13. 19 Uhr: 
E in  vergessener Meister deutscher Erzählungskunst: 
W ilhelm Holzamer. 19.30 Uhr: Vortrag über ein 
aktuelles Thema. 20 Uhr: Zeitzeichen, Wetterbericht.
20.05 Uhr: O perettenaufführung: „Der Liebesteufel". 

Sonntag  den 6. A pril: 10 Uhr: Geistliche a cappella-
Musik. 10.30 Uhr: Konzert des Wiener Symphonie- 
orchesters. 12.15 Uhr: Mittagskonzert. 13.30 Uhr: T e il­
übertragung aus  Monte Carlo: D as Rennen um den 
großen P re is  von Monaco. 16 Uhr: Uebertragung aus 
dem großen Musikvereinssaal: Nachmittagskonzert des 
Vereines „Wiener Tonkünstler-Konzerte". 17.50 Uhr: 
Nachdichtungen moderner ungarischer Lyrik. 18.25 Uhr: 
I s l a n d  (eine Reise zu Vulkanen und Rieseneisfeldern).
19.05 Uhr: Zeitgenössische Lieder. 19.25 Uhr: Violin- 
und Klaviervorträge. 20.05 Uhr: Zeitzeichen, S po rt­
bericht. 20.05 Uhr: „Die Tragödie des Menschen". 
Abendkonzert.

Bücher und Schriften.
Wer blüht das ganze Jahr? Der Humor in den F lie ­

genden B lä tte rn !  Diese beweisen das jede Woche aufs 
neue durch das jeweils neu erscheinende Heft, das im ­
mer wieder neue gute Witze und Anekdoten enthält, in 
jeder Nummer humoristische Erzählungen und S a ti ren  
bringt und in Reim und Prosa die fröhlichen Seiten 
des Lebens vor die Schatten düsterer Tage zieht. Das 
Abonnement auf die Fliegenden B lä tte r  kann jederzeit 
begonnen werden. Bestellungen nimmt jede Buchhand­
lung und jedes Postamt entgegen, ebenso auch der V er­
lag in München 27, Möhlstratze 34. Die seit Beginn 
eines V ierteljahres bereits erschienenen Nummern wer­
den neuen Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert.

„Der getreue Eckart", Heft 6, ist erschienen, zur Freude 
aller Bezieher. Wie gewohnt in Ausführung und I n ­
halt erstklassig.

Robert Hamerling. Eedenkblatt zum 100. G eburts­
tage. 8 Seiten. P re is  8 — .25. Österreichischer B u n ­
desverlag, Wien-Leipzig. Zu diesem Gedenktag ent­
wirft der W aldviertler Heimatforscher Dr. Heinrich 
Rauscher ein lebensvolles B ild vom Leben und Schaf­
fen, vom Ringen und Dulden seines großen Landsm an­
nes Hamerling.

Karl Schindler, der liebenswürdige Wiener Volks­
und Soldatenm aler gehört zu den tragischen Gestalten 
unter den bildenden Künstlern. M it  24 J a h re n  endet 
sein so ungemein hoffnungsvoll begonnenes Leben. D as 
Mürzheft der „ A l p e n l ä n d i s c h e n  M o n a t s ­
h e f t e "  bringt zu einem B eitrag  Dr. Günther Probszts 
eine große Zahl seiner Aquarelle, Zeichnungen und 
Oelbilder aus  dem Volks- und Soldatenleben Oester­
reichs. I m  selben Hefte plaudert Em il E rt l,  dessen 70. 
Geburtstag von der ganzen literarischen Welt soeben ge­
feiert wird, über sein eigenes Schaffen. Der Roman 
Friedrich von Gagerns, „Ein Volk", und die Fam ilien­
geschichte „Die Traxler-Kreutzenstein" von Heinrich 
Lunzer erfahren von Heft zu Heft steigende Zustim­
mung der Leser. Ohne Preiserhöhungen vorzunehmen, 
hat sich der Verlag zu besserer Ausstattung und I l l u ­
stration entschlossen, sodaß die bewährte und wohl ein­
geführte Familienzeitschrift des Deutschen Schulver- 
eines Südmark nun keinen Vergleich mit anderen ähn­
lichen Zeitschriften zu fürchten hat.

ein Teil davon verbogen werden oder in die Brüche 
gehen, dann braucht man das A gfa-S tativ  nicht zum 
alten Eisen zu werfen, sondern man kann den zer­
brochenen Teil einfach und für billiges Geld bei den 
meisten Photohändlern durch ein neues ersetzen. Das 
A gfa-Stativ  kann auch mit Leichtigkeit ganz ausein­
andergenommen und gereinigt werden. Da die Beine 
nicht nur durch die Spitzen, sondern auch durch den 
Stativkopf gehalten werden, steht das A gfa-S tativ  fest 
und sicher. F ü r  Panoram aaufnahm en und für Auf­
nahmen nach oben und unten wird der ganz famose 
neig- und drehbare Agfa-Stativkopf geliefert, der die 
Kamera in jeder Lage sicher festhält. Wer also ein 
neues S ta t iv  braucht, sehe sich zunächst das A gfa-Stativ  
an. E r  hat dann gefunden, was er braucht!
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liefert die P h o to a b te ilu n g  der

I Alten S tM W U le  in W e lte n , s « «  |
• P re is lis ten  kostenlos Schnellste A u sarbeitu ng  von A m ateur- |  
I aufnahm en / A lle A pparate und P h o to b ed a rf zu O riginalpreisen ! 
■ Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n !  j


